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Die Theilung Afrikas.
M it der am 24. v. M ts. erfolgten Unterzeichnung des eng­

lisch-italienischen G renzvertrages durch den italienischen M inister­
präsidenten R udin i und den englischen Botschafter in Rom  Lord 
Dufferin ist die endgiltige T heilung  Afrikas wiederum beträchtlich 
gefördert worden. A ls Urheber der T heilung  Afrikas hat 
zweifellos Fürst Bismarck zu gelten. Nächst ihm sind Lord 
S a lisb u ry  und der König der Belgier am lebhaftesten dabei be- 
theiligt gewesen. Heute ist die T heilung  zu Fünfsechsteln voll­
endete Thatsache. W äre das diplomatische Theilungsw erk der 
letzten 7 Ja h re  heute noch ungethan, so würde es außer den 
diplomatischen Reibereien auch zu ernstlichen, den Völkerfrieden 
gefährdenden Zusammenstößen kommen. D ie T heilung  der jen­
seitigen Erdhälfte, also der Südseeländer, ist —  ebenfalls ein 
Werk des Fürsten Bismarck —  soweit Deutschland dabei in 
Betracht kommt, auch inbezug auf die Einzelheiten endgiliig ab­
geschlossen. An dem noch übrig bleibenden Reste der T heilung  
Afrikas sind wir Deutschen bloß hinsichtlich des H interlandes 
unserer werthvollsten Kolonie —  Kam erun — interessirt. E s 
wäre wahnwitzig und gewissenlos —  so schreibt die „K. Z ."  —  
darauf zu spekuliren, daß, wenn u n s  die Franzosen jetzt das 
H interland von Kam erun wegnehmen, ein glücklicher Krieg der­
einst unsere jetzige V ersäum niß wieder gut machen würde. Möge 
jenes stolze Bew ußtsein, daß trotz gelegentlicher Reibereien, wie 
sie ja  auch beim kaufmännischen und bei jedem andern W ett­
bewerb niem als ausbleiben, unsere sämmtlichen Kolonien in  
Frieden und gütlichem Einvernehm en mit allen andern N ationen 
erworben worden find, niem als getrübt weiden. Außer Togo 
und Kam erun haben unsere sämmtlichen Kolonien feste Grenzen. 
Um Togo, das sich unter C apriv is Reichskanzlerschaft, wie wir 
dankbar anerkennen wollen, einer besonders wohlwollenden F ü r- 
sorge erfreut hat und besten H interland im Vergleich zur 
Schmalheit seiner Küstenstrecke schon jetzt weit ausgedehnt ist, 
brauchen w ir fü rs nächste nicht besorgt zu sein. Betreffs 
Kameruns aber wird sich kein Kenner der Verhältnisse jener 
Einsicht verschließen können, daß es sich um  die Existenz­
frage, beziehentlich um  die F rage handelt, ob Deutschlands 
wichtigste, werthvollste und bestentwickelte Kolonie un ter V er­
zicht aus das reiche, hochentwickelte und dichtbevölkerte H in ter­
land zu einem bloßen Küstenstreifen zusammengeschnürt werden 
darf. D as mahnende W ort „v iäo a n t oonsu lss" richtet sich 
in diesem Falle ganz besonders an  den Budgetausschuß des 
Reichstags._______________________

politische Tagesschau.
H o f f n u n g s v o l l  s c h r i e b  d i e  „ F r e i s i n n i g e  Z tg ."  

des H errn  Eugen Richter in  ihrem W eihnachtsartikel des vorigen 
Ja h re s :  „W eiße W eihnachten, grüne O stern, lautet ein altes 
deutsches Sprichw ort. D er harten  W interszeit folgt ein desto 
schönerer F rü h lin g : Möge das W ort in E rfüllung gehen. Um 
die vorjährige W eihnachtszeit hielt noch der gewaltige W ille 
eines einzigen Mächtigen in Eisesstarre die innere politische 
Entwickelung unseres Volkes auf falschen B ahnen gefangen. E in 
einziger F rüh lingstag  hat diese Bande gespreng t. . . "  Z uver­
sichtlicher schon schrieb das Richtersche O rgan  in seinem dies-

ß in  K e y e i m n i ß .
Roman von Henry Greville.

Autorisirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler.
-------------- — (Nachdruck verboten.)

(49. Fortsetzung.)
„Ich  kann den Ju n g en  nicht verw unden!" sagte sich B enois 

wüthend, „sonst würde m ir seine G attin  böse werden und auch 
Estelle könnte die Sache nicht gefallen! D an n  soll also ich m ir 
einen Aderlaß geben lasten, wie ein schlechtes H uhn? M eine 
einzige Hoffnung ist, daß der Mensch nicht zu ungeschickt sein 
wird, sonst renn t er m ir noch gegen seinen W illen den Degen 
durch den Leib! E ine verteufelte, dumme Geschichte d as!"

E r  dachte an  seine M utter, die sicherlich in  diesem M om ent 
die Augen öffnet, um den heiteren Frühlingssonnenschein zu 
sehen. E r meinte sie dort in ihrem Fenster zu sehen, wie sie 
sich zu denselben hinausneigt und das sich vor ihr ausbreitende 
herrliche T h a l, die sich längs des Abhanges hinziehenden Reben- 
siöcke betrachtet, deren kleinere B lä tte r  schon allerorten hervorzu- 
sprießen beginnen.

„M eine theure, gute M u tte r!"  sprach B enois zu sich selbst. 
»W ürde sie nicht zürnen, wenn sie wüßte, wie blöde und thöricht 
sich ihr S o h n  benommen? Und wahrlich, ich würde es ver­
dienen! Bem ühen w ir u n s  wenigstens, die Sache so zu ge­
halten, daß sie nicht noch m it meiner Pflege zu thun haben 
w ird !"

D er junge v. Aulmoye langte von sehr kriegerischen Ab­
sichten erfüllt am Kampfplätze an. A ls er gestern, von den 
Borbereitungen erhitzt, nach Hause kam, gewahrte er nicht, daß 
die Augen seiner F rau  ausgew eint seien und ihr ganzes B e­
nehmen große Befangenheit verrathe.

A ls sich das arm e Frauchen von Estelle entfernt hatte, 
war sie von dem Bewußtsein ihrer Pflicht derart durchdrungen, 
daß sie ihrem G atten  sofort beichten wollte. S ie  bereitete sich 
wit Aufgebot ihres ganzen M uthes darauf vor, ihm ihren ersten 
und zweiten Besuch bei Estelle zu gestehen und dabei die Seelen- 
größe ihrer F reundin  in  die richtige Beleuchtung zu rücken.

jährigen N eujahrsartikel: „D ie freisinnige P a r te i  ist durch ihre 
V ergangenheit gegen jede Versuchung zum O ptim ism us gefeit. 
Aber sie hat sich auch in den schlimmsten Zeiten niem als dem 
Pessim ism us hingegeben. Diese schlimmsten Zeiten dürfen als 
überwunden betrachtet werden. D ie Hoffnung auf bessere Zeiten 
ist heute mehr a ls  vor Jah resfris t berechtigt. . . "  D a  tra t die 
unerw artete Absage des Reichskanzlers von C aprivi an  den 
Fortschritt ein, und so heißt es denn in dem letzten Osterartikel 
der „Freisinnigen Z tg ." so pessimistisch wie n u r in den „schlimm­
sten Z e ite n " : „M an  steht unter dem Eindruck der Fortdauer
eines persönlichen R egim ents, wie es Fürst Bismarck geführt, 
aber eines Regim ents, das erheblich schwächer ist. Eine klare 
bestimmte Politik  wird vielfach vermißt. M an  regt unendlich 
viel an , aber befriedigt nach keiner S eite . Unsicherheit wird in 
viele Verhältnisse hineingetragen ohne die sichere G ew ähr eines 
Fortschrittes, welcher entschädigt für das Unbehagen eines 
UebergangS." A ls der trotzalledem „optimistische" Freisinn an ­
gesichts eine« trüglichen Sonnenstrah ls ausrie f: „E s will
F rüh ling  w erden", mußte er sich auf die Enttäuschung, auf 
„weiße O stern", gefaßt machen; daß aber dieser O p t i m i s ­
m u s  p l ö t z l i c h  i n  e i n e n  so t r ü b e n  P e s s i m i s m u s  u m ­
s c h l a g e n  konnte, wird manchem unerw artet kommen.

D a s  d e u t s c h e  a u s w ä r t i g e  A m t  hat, wie die „Köln. 
Z eitung" meldet, sobald es Kenntniß von dem zwischen den 
Vereinigten S ta a te n  von A m e r i k a  u n d  B r a s i l i e n  a b g e ­
s c h l o s s e n e n  H a n d e l s v e r t r a g «  erhalten hatte, den G e­
sandten G rafen Dönhoff in  R io  beauftragt, bet der derzeitigen 
brasilianischen R egierung sofort die nachdrücklichsten Schritte zu 
thun , um  dem deutschen H andel und Gewerbe dieselben V er­
günstigungen zu sichern, welche B rasilien den Vereinigten S ta a te n  
eingeräum t hat.

D ie letzten s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i t a g e  haben 
sich alle m it der l ä n d l i c h e n  A g i t a t i o n  befaßt; auf dem 
sozialdemokratischen P arte itage , der während des Osterfestes in 
M agdeburg abgehalten wurde, aber ging m an weiter und forderte 
zum E in tr itt in die K r i e g e r v e r e i n e  auf. E in  D elegirter 
au s Leitzkau erzählte, wie w ir der „Köln. Z tg ."  entnehmen, daß 
er selbst a ls  Vorstand eines M ilitärvereins die Z ah l der sozial­
demokratischen S tim m en  in  seinem O rte von 0 auf 55 zu bringen 
gewußt habe. D er Kriegerverein sei dann freilich von der B e­
hörde aufgelöst worden. Auch ein V ertreter au s Aschersleben 
w ar recht zufrieden m it der sozialdemokratischen A gitation, welche 
durch die Kriegervereine erzielt sei.

D er Genosse B e b e l  giebt im  sszialdemokratischen „V or­
w ärts"  eine Q u ittu ng  über die bei der P a r t e i k a s s e  im 
M onat M ärz eingegangenen B eiträge. Dieselben sind so mager 
ausgefallen, daß Bebel im N am en des Parteivorstandes die 
Genossen folgendermaßen abstraft: „W ir richten an  die P a r te i­
genossen das Ersuchen, mehr a ls  bisher die Parteikafse zu un ter­
stützen. E in  Blick in  die bisher veröffentlichten Listen zeigt, daß 
ein großer T heil der O rte , darun ter sehr bedeutende, n u r in  ge­
ringem M aße und theilweise gar nicht, seinen Pflichten gerecht 
geworden ist."

Ueber die p o l n i s c h e n  J u d e n  enthalten die Bestim­
mungen der R egierung zu B resla u  über die zeitweise Zulassung

S ie  hoffte, ihren G atten  dam it überzeugen und ihn von der 
Hochherzigkeit der verkannten F ra u  in Kenntniß setzen zu können, 
und in  der Phantasie sah sie sich schon am Arme ihres G atten  
die T reppe des P alastes  Bertolles emporsteigen, um  die junge 
W ittw e von den veränderten Gesinnungen des Husarenoffiziers 
zu benachrichtigen.

Dieser aber, der auch sonst sehr erregbaren Charakters w ar, 
kehrte in  der denkbar schlechtesten Laune heim und da er gleich 
in  den ersten W orten fühlte, daß er vor seiner kleinen F ra u , 
die er anbetete, nichts geheim zu halten vermöchte, sagte er, daß 
er dringende Dienstgeschäfte habe.

Gleich nach beendetem Speisen  verschloß er sich in sein 
Z im m er, eine mächtige M appe m it sich nehmend, die er aus 
einem großen Schranke holte, wo sie unter anderen Umständen 
noch weiter in Frieden hätte schlummern können, und sagte, 
daß er fü r das M inisterium  etwas arbeite. E r  werde während 
der ganzen Nacht dam it beschäftigt sein, da er das E labo rat 
schon um  6 Uhr m orgens seinem Vorgesetzten übergeben müsse.

Odelle fiel die Unwahrscheinlichkeil dieser Sache garnicht 
auf. S ie  w ar viel zu erregt und befangen, a ls  daß sie es nicht 
für einen glücklichen Zufall betrachtet hätte, ihre Beichte für 
später verschieben zu können; zärtlich küßte sie denn ihren G atten  
und bat ihn, sich nicht zu sehr anzustrengen.

Obschon nach dieser S e ite  hin vollkommen beruhigt, wüthete 
dÄ ulm oye im  stillen noch imm er gegen den unbekannten 
Menschen, dessen niederträchtige Händelsucht ihn in  diese u n an ­
genehme S itu a tio n  gebracht und in  die unausweichlichen Auf­
regungen eines D uells gestürzt. E r hatte schon wiederholt Zw ei­
kämpfe bestanden und faßte die Sache nicht gerade tragisch au f; 
im m erhin nahm  er sie aber ernst und dies erhöhte n u r noch 
seine Uebellaune.

E r hatte sich pflichtgemäß nach der Persönlichkeit des 
M annes erkundigt, m it dem er seinen Degen messen wird, und 
erfahren, daß er nicht n u r ein tadellos ritterlicher M ann , sondern 

' auch ein langjähriger F reund  des Hauses B ertolles sei.
L ieutenant Aulmoye konnte indeß keine Erklärung fü r jenen

polnischer Arbeiter besondere Anordnungen. E s handle sich, 
so heißt es in dem E rlaß , gegenwärtig n u r um die Zulassung 
landwirthschaftlicher und industrieller Arbeiter. „ E s  ist deshalb 
auch fernerhin darauf zu achten, daß in der Regel die jüdische 
E inw anderung au s R ußland  und G alizien, welche erfahrungs- 
müßig nicht in Deutschland eindringt, um  A r b e i t  der in  Rede 
stehenden A rt aufzusuchen, sondern n u r H a n d e l  o d e r a n d e r e  
G e s c h ä f t e  zu betreiben, abgehalten w ird."

O e s t e r r e i c h  hat einen k l e i n e n  K o n f l i k t  m i t  d e r  
T ü r k e i .  Nach einer M eldung aus Ueskttb sind in  der V or­
woche auf Befehl Kemali Paschas (G ouverneurs von Kossowo) 
türkische Polizeisoldaten in  ein dortiges, im österreichischen 
Schutze stehendes G otteshaus eingedrungen und haben ein im 
Hofe befindliches Glockengerüst zerstört, dessen E ntfernung  der 
P fa r re r  verweigert hatte. D er österreichisch-ungarische Botschafter 
hat der P fo rte  eine Note überreicht, in welcher er die strengste 
Untersuchung, Bestrafung des Schuldigen und die W iederher­
stellung der niedergerissenen Anlage verlangt.

D ie „ T i m e s "  bringt einen Leitartikel ü b e r  d i e  A b ­
b e r u f u n g  d e s  i t a l i e n i s c h e n  G e s a n d t e n  i n W a s h i n g -  
t o n , F av a , und spricht die Ansicht au s , I ta l ie n  hätte das Ende 
der Untersuchung und die Entschließungen der amerikanischen 
Regierung abw arten müssen; jetzt erscheine I ta l ie n s  H andlungs­
weise a ls  übereilt und ein Ausgleich beinahe unmöglich. D as 
M inisterium  R udin i hätte durch sein Vorgehen sich den R uhm  
des P a tr io tism u s  gesichert. E in  Krieg sei jedoch unmöglich, da 
I ta l ie n  nachgedrungen auf finanzielle Einschränkungen bedacht 
sein müsse und gegenseitige große Interessen auf dem S piele  
ständen.

Eine s c h w e r w i e g e n d e ,  wohl aber auch schwer zu be­
weisende N a c h r ic h t  geht der „N . P r .  Z tg ."  „aus vorzüglicher 
Q uelle" aus P a r i s  zu. Danach hat die gegenwärtige fra n ­
zösische R egierung dem L ärm  keineswegs fern gestanden, den die 
Anwesenheit der Kaiserin Friedrich in  P a r is  hervorrief. S ie  
hat vielmehr eine M obilifirung des französischen C hauvinism us 
geprobt und, nachdem die P robe gelungen w ar, wieder abge­
wiegelt. D er eigentliche Leiter soll nicht Döroulöde, sondern 
Freycinet gewesen sein, dessen Ehrgeiz heute dahin geht, auch das 
M inisterium  des A usw ärtigen in seine Hände zu bringen. „ S in d  
w ir recht unterrichtet" —  so meldet m an dem B la tte  —  „so 
dürfte H err R ibo t nicht mehr allzulange im  Amte bleiben. 
I s t  aber Freyeinet Kriegsminister und M inister des A us­
w ärtigen, so liegt der W eltfriede in  seinen gewiß nicht ruhigen 
H änden."

I n  der Donnerstag-NachmittagSsitzung des B e r g a r b e i t e r -  
K o n g r e s s e s  i n  P a r i s  wurde die B erathung über den all­
gemeinen in ternationalen  S treik , a ls  M itte l den achtstündigen 
A rbeitstag durchzusetzen, begonnen. D er P räsident B u rt  er­
klärte, die Engländer seien dem allgemeinen S treik  nicht abge­
neigt. Cavrol und der Belgier Defuizseaux sprachen sich dahin 
au s, daß der allgemeine S treik  vor dem 1. k. M ts. beginne. 
D er Deutsche B rodam  hob die G efahren hervor, die ein all­
gemeiner S tre ik  mit sich bringe; es frage sich, ob die B erg­
arbeiter die M itte l hätten, um  den S treik  auszuhalten ; die 
Deutschen seien im  P rinz ip  für den A usstand; dam it aber ein

unerhörten A uftritt am Friedhofe finden, welcher ihn noch jetzt 
m it Z orn  und W uth erfüllte.

E r langte also m it dem festen Entschluß am Kampfplätze 
an , daß er seinem Widersacher einen gehörigen Denkzettel geben 
werde.

M an  hatte den Degen a ls  Waffe gewählt und so durste 
B enois m it Sicherheit auf ein ziemlich unblutiges Ergebniß 
rechnen. D aß  sein Gegner keine Absicht habe, ihn zu schonen, 
bemerkte er sofort. W ohl w ar er viel ärgerlicher, a ls  er es 
sich selbst gestehen mochte; doch beschränkte er sich trotzdem blos 
aus die Defensive und bemühte sich in erster Reihe, seinen 
hitzigen Gegner nicht zu verwunden, w as gerade kein Leichtes war.

D er junge L ieutenant beherrschte sich nicht genügend, um 
die Absichten seines G egners wahrnehmen zu können, denn dies 
Hütte seine Eitelkeit bitterlich verletzt. E r nahm  den Kampf in  
überaus heftiger Weise aus, daß er sofort ermüdete und nach 
wenigen M inuten  nicht mehr klar zu sehen vermochte. E in  
furchtbarer S to ß , der B enois m itten durchbohrt hätte, ging 
un ter seiner Achsel ins Leere und ritzte n u r die H au t des er­
hobenen Handgelenkes. Zugleich aber w ar Aulmoye seinem 
Gegner gänzlich preisgegeben, der sich aber dam it begnügte, ihm 
den Degen aus der Hand zu schlagen, w orauf er inne hielt.

D a s  D uell w ar zu Ende, a ls  der betäubte L ieutenant die 
S itu a tio n  begriff. D a  er weder dumm , noch schlecht w ar, 
empfand er ein G efühl wirklicher Achtung vor einem M anne, 
der von seiner S e ite  einem so heftigen Kampfe ausgesetzt ge­
wesen und ihm dennoch großm üthig das Leben schenkte. D ie 
beiden M änn er reichten sich die Hände und darauf ging ein 
jeder seines W eges.

D er Ritz, welchen B enois erhalten, w ar vollkommen be­
deutungslos. Dessenungeachtet gestattete er doch, daß m an ihm 
einen V erband anlegte, w orauf er m it seinem Sekundanten in 
den W agen stieg. E inem  gemeinsamen Entschlüsse Folge leistend, 
kehrte m an nirgends ein, um  einen T runk  zu thun, und gar 
bald w ar B enois zu Hause, wo er dann ungestört nachdenken 
konnte. (Fortsetzung folgt.)



solcher gelinge, müsse er unerwartet kommen; man müsse ihn 
vorbereiten, aber es wäre zu zeitig, wenn er vor dem 1. k. M . 
ausbräche. Basly erklärte sich namens der französischen Abord­
nung m it dem Vorredner einverstanden; man müsse, bevor der 
allgemeine Streik erklärt würde, die Schaffung einer internatio­
nalen Vereinigung abwarten. Wenn indessen die Belgier den 
Ausstand beschlössen, so werde man entscheiden können, ob, wenn 
die französischen, englischen und deutschen Bergbaugesellschaften 
den belgischen Gesellschaften Kohlen liefern würden, der all­
gemeine Ausstand beschlossen werden solle.

Die gr iechische K a m m e r  der  D e p u t i r t e n  beschloß 
am Donnerstag nach sehr erregten Verhandlungen mit 64 gegen 
26 Stimmen, s ä m m t l i c h e  M i t g l i e d e r  des K a b i n e i s  
T r i k u p i s  vor eine aus 12 Mitgliedern bestehende U n t e r -  
s u c h u n g s - K o m  m i s s i o n  zu stellen. Die Mitglieder der 
Opposition nahmen an den Debatten keinen Theil. Das Ergeb­
niß dieser Untersuchung dürste der Kammer kaum vor dem 
Oktober d. Js. unterbreitet werden. Der „Köln. Zeitung" 
zufolge betrifft der Anklage-Antrag vorwiegend die gesetzwidrige 
Verwendung von 56 M illionen Drachmen. Trikupis habe nach 
einer heftigen, für die jetzige Kammermehrheit beleidigenden Rede 
m it seinen Parteigenossen den Sitzungssaal verlassen.

Einem Washingtoner Berichte der „T im es" zufolge hat 
Präsident Harrison M r. Blaine veranlaßt, sich von allen K o n ­
s u l a t e n  der  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n ,  namentlich auch von 
denen in Europa, Be r i c h t e  ü b e r  die W i r k u n g  der  Mc.  
K i n l e y - B i l l  erstatten zu lassen. Die bis jetzt eingelaufenen 
sollen sehr günstig lauten und im letzten Vierteljahre ein An­
wachsen der Einfuhr um 5 pCt. gegenüber demselben Zeitraum 
im  Vorjahre ergeben. Die Einzelheiten werden noch geheim ge­
halten, doch hat der Präsident eine für die Oeffentlichkeit be­
stimmte Zusammenstellung der Berichte angeordnet.

I n  C h i l e  hat die aufständische Kongreßpartei, die sich 
bereits im Besitz der Häfen eines beträchtlichen Küstenstrichs be­
findet, jetzt auch einen Versuch gemacht, die bedeutendste Hafen- 
und Handelsstadt des Landes, Valparaiso, in ihre Gewalt zu 
bekommen. Der Angriff ist indessen abgeschlagen worden. Man 
meldet darüber aus London: Nach einer Drahtmeldung aus
Valparaiso vom Mittwoch fand dort e i n S e e t r e f s e n  zwi schen 
S c h i f f e n  der  R e g i e r u n g  u n d  der  K o n g r e ß p a r t e i  
statt. Eine Bombe von dem in Besitz der Aufständischen be­
findlichen Panzerschiff „Blanco Encalada" zerstörte das Re­
gierungsschiff „Florence"; 17 Mann der Besatzung wurden ge- 
tödtet oder ertranken. Ein Breitseitenfeuer von der Schaluppe 
„O 'HigginS" bohrte ein Torpedoboot in den Grund und zer­
störte ein schwimmendes und ein Trockendock. Die Schiffe der 
Aufständischen griffen hierauf die Forts an, durch deren Feuer 
die Schaluppe „O 'HigginS" kampfunfähig gemacht wurde, sowie 
neun ihrer Kanonen zerstört und 12 Mann der Besatzung ge- 
tödtet wurden.

Deutsches gleich.
Berlin, 3. A p ril 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser hielt heute Vormittag über die 
Truppen der Kieler Garnison eine Parade ab, welche einen 
glänzenden Verlauf nahm. Nach Beendigung derselben wurde 
Generalfeldmarschall Graf Moltke in Anbetracht seines regen 
Interesses an der Fortentwickelung der Marine ä la 8uits des 
1. Seebataillons gestellt.

—  Der Prinzregent von Bayern hat für die Marienkirche 
in Hannover 10 000 Mk. gespendet.

—  Fürst Georg zu Solms-BraunSfels, Mitglied des preußi­
schen Herrenhauses, ist vergangene Nacht nach längerer Krankheit 
im A lter von 54 Jahren gestorben.

—  Graf Waldersee wird, wie man der „Frankfurter 
Zeitung" meldet, nicht länger in Altona bleiben, sondern 
später nach Straßburg als Statthalter der Reichslande kommen. 
W ir überlassen dem genannten B la tt die Verantwortung für 
diese Nachricht.

—  B is zur Ernennung eines neuen Präsidenten des königl. 
Konsistoriums der Provinz Brandenburg ist Generalsuperinten­
dent Dr. Bcückner mit der Wahrnehmung der Präfidialgeschäfte 
betraut worden.

—  Die Ernennung des Freiherr» von Soden zum Gouver­
neur in Ostafrika, des Dr. Karl Peters als Kommissar zur Ver­
fügung des Gouverneurs und des Lieutenants Zalewski 
zum Kommandeur der Schutztruppe für Ostafrika wird amtlich 
veröffentlicht.

—  Der Kaiser hat, der „Schles. Ztg." zufolge, genehmigt, 
daß das einhundertjährige Bestehen des fiskalischen Steinkohlen- 
Bergbaues in Oberschlesien auf jeder der beiden betheiligten 
staatlichen Gruben („Kön ig" und „Königin Luise") in den 
ersten Tagen des M ai festlich begangen werde. Das fünfzig­
jährige Bestehen dieses Bergbaues ist am 1. M a i 1841 auf 
der Grube „König" gefeiert worden, während auf der Grube 
„Königin Luise" wegen der damals verhältnißmäßig geringen 
Bedeutung dieses Betriebes eine besondere Feier nicht stattge­
funden hat.

- - I n  Berlin  ist nunmehr die gerichtliche Untersuchung 
über den Ursprung des Börsengerüchts, betreffend die Stellung 
der Regierung zum Kohlenring, eingeleitet worden.

—  Wie groß die Zahl der Gratulanten war, die am 1. 
d. M . dem Fürsten Bismarck ihre Glückwünsche darbrachten, 
geht zur Genüge daraus hervor, daß im Post- und Telegraphen­
amte zu Friedrichsruh am Mittwoch außer den ständigen Be­
diensteten im Telegraphenamte allein sechs Aushilfsbeamte zur 
Stelle waren und daß es für diese Wackeren während des 
ganzen Tages nicht eine Stunde des Rastens ab. Ohne Unter­
laß kamen Herzensgrüße und Segenswünsche aus allen Welt­
gegenden herangeblitzt. B is zum Donnerstag Abend waren 
15 000 telegraphische Glückwünsche in Friedrichsruh eingetroffen. 
Eine solch' hohe Zahl von Glückwunschtelegrammen ist bis jetzt 
am Geburtstage des Fürsten noch nicht zu verzeichnen gewesen. 
Wie die „Tägliche Rundschau" mittheilt, befanden sich unter 
den Gratulanten auch der Prinzregent von Bayern, der König 
von Sachsen und der Prinz von Wales, sie hatten telegraphische 
Glückwünsche gesandt. Der argentinische Minister General Roca 
sandte eine prachtvolle Schlittendecke, die aus dem kostbaren Pelz 
einer einheimischen, äußerst seltenen Fuchsart besteht und mit 
tiefblauem Seidensammet abgefüttert ist.

—  Die Berathungen des Chirurgenkongrefses wurden vor­
mittags im Operationssaale der Universitätsklinik unter Vor­
stellung m it Tuberkulin behandelter Lupusfälle fortgesetzt.

Professor Sonnenburg (Berlin) stellte Fälle von operativer 
Behandlung der Lungenkavernen, Pros. Westphal (Berlin) von 
Gelenkruberkulosen m it Tuberkulinanwendung vor.

—  Die „Deutsch-sozialen B lä tter" und der „Leipziger 
Tagesanzeiger" theilen mit, daß zu Pfingsten dieses Jahres ein 
Parteitag der deutsch-sozialen (antisemitischen) Partei in Leipzig 
stattfinden soll, zu welchem auch die Mitglieder verwandter Partei­
richtungen sowie hervorragende Antisemiten des Auslandes als 
Gäste Einladungen erhalten sollen. Ein von mehreren hundert 
Personen unterschriebener Aufruf wird demnächst in den Zeitungen 
erscheinen.

—  Die Pläne zu einer Batterieanlage auf der Insel 
Helgoland, und zwar an derselben Stelle, wo sich früher die 
englische Batterie befand, sind vom Jngenieurkomitee festgestellt. 
Der Bau und die Ausstattung m it Geschützen verursachen keine 
erheblichen Kosten. Weitere Befestigungen werden nach der 
„Kreuzztg." nicht beabsichtigt. Später soll indeß noch ein 
Nothhafen für Torpedo- und Schifferboote angelegt werden.

Kiel, 3. April. Se. Majestät der Kaiser ließ gestern gegen 
1 '/ ,  Uhr bei Jnsichtkommen der „Carola" sechs Brieftauben mit 
der Nachricht an die Königin von Sachsen, als Taufpatin der 
„Carola", vom „G re if" aus abgehen.

Bremen, 3. April. Das Projekt der Verbesserung des Fahr­
wassers der Außenweser wird auf Grund eines zwischen Preußen, 
Oldenburg und Bremen abgeschlossenen Vertrages ausgeführt. 
Die Kosten betragen 2*/, M ill. und werden allmählich durch E r­
trägnisse aus den Schiffsahrtsabgaben aufgebracht.

Hamburg, 3. April. Der „Börsenhalle" zufolge war der 
Export nach den Unionsstaaten aus dem hiesigen Konsulatsbezirk 
im ersten Quartal erheblich größer als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Die Mehrausfuhr betrug ungefähr eine M ill. Dollars. 
Das Mac-Kinleygesetz hätte also bisher die hiesige Ausfuhr nicht 
ungünstig beeinflußt.

Ausland.
Prag, 3. April. Ein Communiquö des Ausstellungs 

komitees besagt: Unter 3000 Ausstellfirmen sind 680 deutsche.
Die Eröffnung erfolgt am 15. M ai. Die in der letzten Woche 
erfolgten Anmeldungen deutscher Firmen wurden wegen Raum­
mangels abgewiesen.

Budapest, 2. April. Die ungarische demokratische Arbeiter­
partei hat eine Bewegung inscenirt, welche sich die Abwendig- 
machung der ungarischen Arbeiter von der Feier des 1. M ai als 
Kundgebung der internationalen Sozialdemokratie zur Aufgabe 
stellt. Am 12. d. M . soll in  dieser Angelegenheit eine große 
Arbeiterversammlung stattfinden.

Wien, 3. April. I n  der heutigen Schlußsitzung des Geo­
graphentages hielten Oberhummer (München) und Steiner (Prag) 
beifällig aufgenommene Vortrüge. Eine Einladung, den Geo­
graphentag nach den Ostertagen 1892 in S tuttgart abzuhalten, 
wurde nach längerer Debatte angenommen.

W ien, 2. April. Bei den Gemeinderathsmahlen wählte der 
Bezirk Leopoldstadt 4 Liberale, Landstraße 3 Antisemiten, Mieden 
3 Antisemiten, Margareten 2 Antisemiten, Neubau 3 Anti­
semiten, Josefstadt 2 Antisemiten, Alstergrund einen Antisemiten 
(zwei Stichwahlen find daselbst erforderlich), Favoriten 2 Anti­
semiten, Hietzing einen Antisemiten, Rudolfsheim 2 Anti­
semiten, Fttnshaus 2 Liberale, Hernals 2 Antisemiten, Währing 
einen Antisemiten (eine Stichwahl ist erforderlich), und Döbling 
einen Antisemiten. Aus fünf Bezirken stehen die Resultate 
noch aus

Paris, 2. April. Ein Delegirter des Pariser Kongresses 
erklärte einem Berichterstatter gegenüber, daß, wenn auch der 
Kongreß den allgemeinen Ausstand annehmen sollte, das Votum 
dennoch nicht durchgeführt werden könnte, da es an der zur 
Organisirung erforderlichen Zeit mangele. Die Durchführung 
müsse bis zum nächsten Jahre vertagt werden.

Paris, 3. April. Der Premierminister der Provinz 
Quebeck beabsichtigt hier die Aufnahme einer Anleihe von 22 
Millionen Dollars und die Konvertirung der inneren Schuld im 
gleichen Betrage, um Kanada gegen die Mc. Kinley-B ill kampf­
fähig zu machen. Der Minister ist bemüht, dieses Z iel durch die 
Herstellung eines ausgebreiteten Bahnnctzes, durch die Gründung 
von Handels- und Industrieschulen und durch die Ersetzung 
amerikanischer Handelsverbindungen durch europäische zu er­
reichen. Eine besondere Kommission ist zum Studium der 
Zuckerindustrie und des Rübenbaues eingesetzt worden.

Brüssel, 3. April. Der Minister des Innern  hat die Gou­
verneure benachrichtigt, daß die Gemeinderathmitglieder, welche 
sich geweigert, dem Könige die Treue zu schwören, nicht mehr 
als solche zu betrachten seien.

London, 3. April. Die britische Regierung bereitet ein 
Gesetz vor, wonach alle mittellosen Einwanderer von englischen 
Häfen in Zukunft zurückgewiesen werden.

Madrid, 3. April. Der „Jm parcia l" w ill wissen, die Re­
gierung könnte sich angesichts der über die fortvauernd gespannte 
innere Lage Portugals einlaufenden Nachrichten veranlaßt sehen, 
Vorsichtsmaßregeln an der Grenze zu treffen.

Aromnzialnachrichterr.
(*) C u lm , 3. April. (Verschiedenes). Der evangelische Gemeinde- 

kirchenrath hat die Errichtung einer Leichenhalle auf dem Kirchhofe be­
schlossen. Drei jugendliche 15jährige Kirchendiebe, welche die Sammel­
büchsen in der katholischen Pfarrkirche erbrachen und den In h a lt  mehr­
mals geleert haben, wurden gestern bei der That erwischt und verhaftet. 
—  Heute Morgen 4 Uhr wurde die freiwillige Feuerwehr alarmirt, da 
in dem Mühlenbesitzer Beyer'schen Wohnhaus Feuer ausgebrochen war. 
Das obere Stockwerk brannte nieder.

(:) G trasburg, 3. April. (Jahrmarkt. Vom Ueberschwemmungs- 
gebiel). Der heutige Vieh- und Pferdemarkt war, obwohl Viehsperre der 
Klauenseuche wegen über keine Ortschaft unseres Kreises z. Z  verhängt 
ist, mäßig besucht. N u r wenige auswärtige Viehhändler waren anwesend. 
Die Kauflust war der hohen Preise wegen schwach. —  Die anhaltende 
Ueberschwemmung hat die Drewenzwiesen auch in diesem Jahr mit einer 
Schicht Schlick und Moder bedeckt und dadurch die Ertragsfähigkeit und 
Fruchtbarkeit der Wiesen zur Freude der Besitzer sehr erhöht. Weniger 
angenehm werden dagegen die Ausdünstungen der Wiesen im Sommer 
den Bewohnern der im Drewenzthal liegenden Stadt sein.

Rössel, 2. April. (Eines unverantwortlichen Mißbrauches seines 
Gewehres) machte sich am Charfreitage ein Knecht des Gutes B  schuldig. 
Derselbe traf den Arbeiter Ertmann auS Voigtsdorf im Bergenthaler 
Walde in dem Augenblicke an, alS er angeblich einen Peitschenstock 
abschneiden wollte. Beim Herannahen des mit einem Gewehre Bewaffneten 
ergriff der Arbeiter die Flucht und blieb auch auf den R uf des Knechtes 
nicht stehen. Dieser feuerte deshalb einen Schuß auf ihn ab, bald darauf 
fiel ein zweiter Schuß, und der Getroffene sank, am Hinterkopfe schwer 
verletzt, zu Boden. Der Schütze schleppte den anscheinend todten M an n  
in einen Strauchhaufen; hier erholte sich der Verwundete zwar später

und konnte noch zu einem Abbaubesitzer gehen, der ihn nach Haust 
brachte. Dort aber starb er, da ihm Schrotkörner in das Gehirn 
drungen waren. (G M

Vromberg, 3. April. (Aus Liebesgram). Am Donnerstag Ab«>o 
zwischen 6 und 7 Uhr stürzte sich an der sogenannten „Spannstelle" des 
Kanals oberhalb der 6. Schleuse ein anständig gekleidetes, ca. 20 Jam- 
altes Mädchen in den Kanal und fand den gesuchten Tod. Die Le>»' 
der Verunglückten wurde bald darauf gefunden und in ihr ein Fräul"U  
v. R. ermittelt. Liebesgram soll die Unglückliche in den Tod getrieben 
hadern__________________________________________________

Lokakrrachrichten.
Thoru, 4. April 1891-

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H e e re . )  v. Sseinen,  
Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, zur ständigen
Dienstleistung bei der Gewehrsabrit und der M u n it io n s fa b r ik  zu Spandan
kommandirt, tritt von der Munitionsfabrik zur Gewehrfabrik über» 
B e r t o g ,  Pr.-L t. L la suire des Fuß-Art.-Regts. Nr. 11 und Direktion^ 
assistent der Art.-Werkstatt in Danzig, in gleicher Eigenschaft zur GesctE 
gießerei in Spandau versetzt; D r. A r n d t ,  Assistenzarzt 1. Kl. von 
Jnf.-Regt. Herzog Karl von Mecklenburg-Strelitz (6. ostpreuß.) Nr. 
zum Stabs- und Bat.-Arzt des 2. Bat. Jnf.-Regt. v. d. Marwlv 
(8. pomm.) N r. 61 befördert; D r. Bursch e r ,  Stabs- und B a tM s 
vom 2. Bat. Jnf.-Regt. v. d. M arwitz (8. pomm.) N r. 61, mit Pensen 
der Abschied bewilligt. . >

—  ( D i e  F l i s s a k e n  s ind nicht  vers ic he run gS pf l icb t rS) '
M it  Zustimmung des Reichskanzlers hat der Minister für Handel "N 
Gewerbe angeordnet, daß die übungsgemäß in Flößereibetrieben auf 
ostpreußischen Gewässern, auf der Weichsel und dem obern Lauf 
Warthe stattfindenden vorübergehenden Dienstleistungen der russisch-pv^ 
schen und galizischen Flößer (Flissaken) als eine die Versicherungspfl^ 
für die Jnvcckldiräls- und Altersversicherung begründende Beschäftigung 
nicht anzusehen sind. Die auf den bezeichneten Gewässern aus übucv 
Weise vorübergehend beschäftigten russisch-polnischen und galizischen Flö^  
(Flissaken) unterliegen daher bis auf weiteres der Jnvaliditäts- uN 
Altersversicherung nicht. .

— ( T h o r n e r  W a s s e r l e i t u n g  u n d  K a n a l i s a t i o n ) .
Die in der letzten Zeit innerhalb der Deputation für den Bau der W a M  
leitung und im Magistrat geflogenen Erwägungen haben besonders naco 
zwei Richtungen hin zu festen Entschlüssen geführt, nämlich einmal am 
die Mitwirkung des Weichselflusses bei der Schaffung eines Wasserwerk 
zunächst zu verzichten und statt dessen eine Wasserversorgung dur<v 
Grundwafseraufschlüsse von Sckönwalde oder Rothwasser her anzulegen 
und zweitens bei dem Projekt für dieselbe auf ein von militärischen ^  
lagen möglichst unabhängiges Werk hinzuwirken. M an  kehrt, vondlest 
Gesichtspunkten ausgehend, nunmehr wieder zu dem vom Baura^ 
Rehberg im Jahre 1884 aufgestellten Entwurf zurück und wird den­
selben in vielen wesentlichen Theilen dem neu aufzustellenden Projekt ^
gründe legen können. Es stehen indessen noch Verhandlungen mit ^  
militärischen Behörden und Privaten bevor, deren Ausgang auf"'  
Einzelheiten des Entwurfes von weitgehender Bedeutung sein n"l ' 
Aus diesen Gründen kann heute schon eine bis ins Einzelne geheM 
Beschreibung der zukünftigen Anlage nicht gegeben werden. — Bei v 
Berechnung der erforderlichen Menge des Gebrauchswassers soll davo 
ausgegangen werden, daß zu jeder Zeit an jeder Entnahmestelle ein 
augenblicklichen Bedürfniß entsprechendes Quantum Wasser in m ö g l^

vorausgesetzt, 
wenigstens für d

kurzer Zeit entnommen werden kann.^ Es ist ferner vorausgesetzt,

Wasserbedarf aus der Leitung entnehmen werden, ist einschließlich  ̂
M ilitä rs  anzunehmen: für die Innenstadt zu 20000 Köpfen, für  ̂
Culmer Vorstadt zu 2500 Köpfen, für die Bromberger Vorstadt r 
7500 Köpfen, zusammen 30000 Köpfen. Unter diesen Voraussetzung 
wird in neuerer Zeit für Großstädte bei Entwürfen ein maximal 
Wasserverbrauch von 150 Liter pro Kopf und Tag angenommen. ^  . 
aber im Hinblick auf die örtlichen Verhältnisse in Thorn auf einen BeV" 
von höchstens 100 Litern zu rechnen. Derselbe setzt sich wie folgt» 
sammen: 1) für häusliche Bedürfnisse (Trinken, Kochen, Waschen, Bade /
Closetspülung, Wasserverbrauch für Pferde, Reinigung von Wag 
Sprengen von Höfen und Gärten) 70 Liter, 2) für gewerbliche 
mit Rücksicht aus die wenigen Fabriken in der Stadt 20 Liter, 3) 
öffentliche Zwecke (Straßensprengung, Feuerlöschwerke, Brunnen).^  
Rücksicht auf das hiesige Klima und die Enge der Bebauung 10 r M /  
zusammen 100 Liter. Es dürfte sich auch diese Zahl noch für den w  ' 
daß die Vorstädte nicht mit Schwemmkanalisation versehen werden solU  ̂
als zu hoch erweisen, zumal in diesen eine Anzahl von Privatbrunn 
wohl dauernd in Benutzung bleiben wird. Auf Grund dieser Annahm* 
ergiebt sich für die Zukunft ein Höchstbedarf von 3000 Cbm. pro
F ür die ersten Jahre werden indessen nur 2000 Cbm. pro Tag erforder  ̂
werden. —  Rehberg beabsichtigte den durch den Bau des Forts 
nördlich vom Abbau Scbönwalde aufgeschlossenen starken Grundwan . 
ström zur Entnahme von Gebraucbswasser für die Stadt zu benutz  ̂
er hat denselben nach Menge und Beschaffenheit deS Wassers eingey^ 
prüfen lassen und günstige Resultate nach beiden Richtungen tM  A 
mittelt. Was die zur Verfügung stehende Menge des Wassers betr 
d. h. die gegenwärtige Mächtigkeit und zukünftige Verläßlichkeit des 
handenen Grundwafserstromes, so konnten wohl hierfür keine beste 
Versuche angestellt werden, als die Aufschlüsse zur Absenkung des GrUl 
Wassers von der Sohle der Festungswerke. Nach einem Zeiträume v 
etwa 8 Jahren fließen unter der Sohle des Forts I I I  heute tägliche K 
3500 bis 4000 Cbm. ab, nach 4 Jahren unter der des Forts Ills tü S ' 
3000 bis 3500 Cbm. Daß diese Grundwasserabzüge anfangs nocb M 
tiger strömten und allmählich auf den genannten Stand herabsaM h 
liegt in der Natur aller Grundwasseraufschlüsse. Es scheint aber, als 
dieselben bezüglich ihrer Stärke nunmehr in den Beharrungszustand 
getreten sind. Hinzuzufügen wäre noch, daß auch eine zur weiteren 
legung der Festung fortzusetzende Entwaldung in den G ründn^!'^  
Verhältnissen kaum eine Aenderung bewirken dürste, da nach den neue« . 
Forschungen das Grundwasser nicht nur durch die in den E rdve^  
direkt eingedrungenen atmosphärischen Niederschlüge, sondern bessN" ; 
auch durch das Absetzen des Feuchtigkeitsgehaltes der Lust innerhalb § 
Erdreichs selbst entsteht. Da nun die Luft bei freier Oberfläche 
Terrains leichter als bei dem Vorhandensein einer Moos- oder 
narbe in den Boden einzudringen vermag, so würde die FreileguNg z 
Geländes hierfür sogar noch als Vortheil anzusehen sein. §
entspringt der in Sckönwalde erschlossene Grundwasserstrom niast H  
an O rt und Stelle, sondern er hat seinen Ursprung vermuthlich am ^  
Höhe des Culmerlandes, nach Culmsee und Tauer hin. Nach 
für die Schaffung einer Grundwasserleitung günstigen örtlichen ^^ssel- 
Nissen ist kaum anzunehmen, daß man hierorts jemals zu einer 
Versorgung von der Weichsel her schreiten wird. Es kann auch das 
filtrirte Flußwasser nicht annähernd einen Vergleich mit einem 
Grundwasser aushalten, die Kosten aber für die Hebung und F iltra  
des ersteren würden bei den eigenartigen Verhältnissen des Stroim ^  
Bezug auf seine großen Niveaudifferenzen und den hohen Gehalt 
Wassers an Sinkstoffen ganz außerordentlich hohe sein. Thatsäctstim 
in neuester Zeit allgemein die Versorgung der Städte durch gutes ^  
waffer als das Beste auf diesem Gebiete angesehen; man kehrt dM ^  
dem Prinzip des alten Pumpbrunnens zurück, der nun im großem 
die ganze Stadt ausreichend ausgeführt, sein stets frisches Wast^ 
unberührten reinen Bodenschicktungen schöpft. (Schluß

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n ) .  Der Borstano ^  
Verbandes der Vaterländischen Frauenvereine von Westpreußen h ^ b -l-  
Donnerstag in Danzig eine Sitzung ab; den Vorsitz führte vi^
Präsident v. Leipziger. Neu hinzugetreten sind dem Verband 
Zweigvereine. Wie die Rechnungslegung ergab, verfügt der 
über ein Vermögen von über 25 000 Mk. Jnbetreff der mit 
vinzialverein vom Rothen Kreuz der Provinz Westpreußen zu A n . xeit 
Vereinbarungen über die gemeinsame Friedens- und Kriegst^  
wurde die Wahl eines ständigen Ausschusses empfohlen. Nam ^hel 
Bericht über den Verlauf des diesjährigen Eisganges wurde soda^ 
die Bereitstellung von M itte ln  für die Geschädigten verhandelt; 
bezügliche Gesuche aus den Landkreisen Elbing (Einlage), 
und T h o r n  vor, dock wurden nur in beschränktem Maße de^
gen für nothwendig erachtet und die Bewilligung der sE lN S ^  
Hauptverein befürwortet. Dann wurden noch einige 
gesuche von Waisen- und Krankenhäusern und sonstigen Wohlthu v

1

ansteckten erledigt.  ̂ vo^
—  ( I m  h ie s ig en  Diakonissen-Krankenhause) N" ^

1. J u li bis 31. Dezember v. I .  77 Kranke mit 1951 Krankheit



verpflegt worden. Privatkrankenpflege haben die Diakonissinnen an 750 
Tagen geleistet. D as Grundstück des Krankenhauses ist jetzt definitiv in 
den Besitz des V ereins übergegangen. Letzterer hat zum Erwerbe des 
Platzes und zur Deckung der Baukosten ein ^/zprozentiges Darlehen 
von 25 000 Mk. aus der städtischen Sparkasse ausgenommen. E s sind 
jedoch noch erhebliche M ittel erforderlich, besonders da die Errichtung 
einer Leichenhalle in Aussicht genommen ist. Möge sich das werkthätige 
Interesse an  der Anstalt stets rege erhalten.

—- ( L a n d w e h r v e r e i n ) .  Die gestrige sehr zahlreich besuchte H aupt­
versammlung eröffnete der Vorsitzende, Herr Landesbauinspektor und 
H auptm ann d. R. Klopsch, und begrüßte die neu aufgenommenen M it­
glieder. An Stelle des durch Versetzung ausgeschiedenen zweiten Schrift­
führers H errn Obertelegraphenassistenten Heidenreich wurde Herr Eisen­
bahn-Betriebssekretär M atthaei gewählt. D ann  erfolgte die Ausgabe der 
neuen Satzungen. Die Entwickelung des Vereins, um dessen M itglied­
schaft sich wieder drei Kameraden beworben haben, schreitet erfreulich fort.

— ( L ie d e ra b e n d ) .  M orgen S onn tag  Abend findet im Viktoria- 
saale der Liederabend des F rl. O tterm ann statt. W ir verfehlen nicht, 
an dieser Stelle nochmals darauf aufmerksam zu machen und wünschen 
der S ängerin , daß sich ihre in Thorn im F luge erworbene Beliebtheit 
auch diesmal durch recht regen Besuch bewähren möge. D as Lieder­
programm ist reich und voller Abwechselung.

— ( C i r k u s  K o lz e r ) . Am nächsten M ontag haben die Geschwister 
Kolzer Benefiz. Diese Ankündigung dürfte nicht verfehlen, dem beliebten 
Geschwister-Quartett ein volles H aus zu sickern.

— ( D a s  M a i  b lü m c k e n  ist g i f t i g ) .  Die Zeit, wo das reizende 
Maiblümchen (Oonvallarlg. m aM is) sich entfaltet, rückt wieder näher. Da 
wollen wir die Liebhaber desselben daran erinnern, daß seine Blüte 
giftig ist. E s  enthält zwei Gifte, das Convallam arin, welches stark 
drastisch wirkt, und Convallarin, welches ähnlich wirkt wie das G ift des 
Fingerhutes. Der D ust ist dagegen absolut ungefährlich.

— (D ie  M a u l -  u n d  K la u e n s e u c h e )  ist unter dem Ocksen- 
bestande der Zuckerfabrik zu Culmsee ausgebrocken.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung w ar der Gerichtshof 
wie gestern zusammengesetzt. V ertreter der Staatsanw altschaft w ar Herr 
Gerichtsassessor Schum ann. — Der Landw irth O tto Becker aus Groß- 
Nessau wurde des wissentlichen Gebrauches einer gefälschten Urkunde für 
schuldig erkannt und dafür mit 3 M onaten G efängniß bestraft. — Der 
frühere K aufm ann und Deichkaffenrendant der Culmer A mtsniederung, 
Josef Thomas v. Kukowski aus Culm, z. Z. hier in Untersuchungshaft, 
unterschlug in der Zeit vom 15. J u n i  1886 bis zum 13. M ärz 1887 
als Beamter des Deickverbandes amtliche Gelder in Höhe von ungefähr 
6000 Mk. Am 13. M ärz 1887 verließ er Culm, angeblich um die Hilfe 
eines Verw andten in Anspruch zu nehmen, kehrte jedoch nickt mehr 
zurück, sondern nahm in Kossowo in Galizien die Stelle eines Buchhalters 
an, welche er während dreier Ja h re  inne hatte. I m  Herbst 1890 wurde 
er ermittelt und festgenommen. Der Gerichtshof erkannte ihn der U nter­
schlagung amtlicher Gelder in drei Fällen für schuldig und verurtheilte 
ihn zu 1 Ja h re  Gefängniß, wovon 5 M onate als durch die Untersuchungs­
haft verbüßt in Abrechnung gebracht wurden. — Der Eigenthümer 
August Kather aus Kl. Mocker wurde der ihm zur Last gelegten F re i­
heitsberaubung für nickt schuldig erkannt und freigesprochen. — Der 
Schneider Jakob Bethke, dessen Ehefrau Emilie Bethke und der M aure r 
Michael Czarnecki, sämmtlich aus Culmsee, wurden aä 1 wegen W ider­
standes gegen die S taa tsgew alt, vorsätzlicher Beleidigung und Körper­
verletzung zu 8 M onaten G efängniß, aä  2 wegen Widerstandes gegen 
die S taa tsgew alt zu 6 Mochen Gef., all 3 wegen vorsätzlicher Körper­
verletzung zu 1 M onat Gef. verurtheilt. — Der Knecht Friedrich Rieck 
aus Mocker, z. Z. hier in Haft, wurde wegen Betruges im wiederholten 
Ruckfalle mit 4 M onaten Gefängniß und einjährigem Ehrverlust bestraft. 
— Die unverehelichte P au la  Justinska aus Thorn, z. Z. hier in Haft, 
wurde wegen schweren Diebstahls zu 3 M onaten Gefängniß verurtheilt, 
wovon 2 M onate a ls durch die Untersuchungshaft für verbüßt zu erachten.— 
Der Schiffsgehilfe F ranz Schulz aus Kl. Mocker, z. Z. hier in U nter­
suchungshaft, und der Arbeiter H erm ann Rosenke aus G r. Wodeck wurden 
k<1 1 wegen Hausfriedensbruchs und Nöthigung zu 6 Wochen G efäng­
niß, wovon 5 Wochen als durch die Untersuchungshaft für verbüßt zu

erachten, aä 2 wegen Hausfriedensbruchs zu 1 Woche Gefängniß ver­
urtheilt. — Der Zuchthäusler, frühere Besitzer A nton Schulz aus 
Friedrichsbruch hatte sich heute wiederum wegen mehrerer Vergehen zu 
verantw orten. E r hatte im Ja h re  1889 dem Kaufm ann Eduard Badtke 
in Culm 12 Flaschen feiner Liqueure und 2 Kisten Cigarren entwendet, 
wurde jedoch dabei ertappt, w orauf er den Werth derselben mit 50 Mk. 
bezahlte. F ü r  diesen Diebstahl erhielt Sckulz heute eine Zusatzstrafe von 
1 M onat Zuchthaus. Von einer Anklage der Urkundenfälschung wurde 
er wegen M angels an  Beweisen freigesprochen.

— ( U n f a l l ) .  Am Donnerstag Nachmittag fiel der in der S tad t 
kursirende Postpacketwagen in der Schloßstraße um, wobei auch das 
Pferd zu Falle kam und der Postillon vom Bock geschleudert wurde, 
während der Kondukteur im W agen eingesperrt war, bis er durch fremde 
Hilfe seinem unfreiwilligen G efängniß enthoben wurde. P ferd und 
Beamte haben keinen Schaden erlitten, n u r der M antel des Postillons 
wurde zerrissen. Die Ursache des Unfalls w ar das Abspringen des 
linken Vorderrades des W agens.

— ( V e rm iß t) .  S eit längerer Zeit wird die irrsinnige Wilhelmine 
Bubolz aus Lonczyner H ütung vermißt. E s  wird vermuthet, daß sie 
obdachlos um herirrt.

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— (V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 2,86 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt sehr langsam, da Bug und N arew noch hohen Wasser­
stand haben, während die Weichsel bei Warschau schon sehr klein ist, so 
daß die voll beladenen Kähne ablochten müssen. I n  Ostrolenka stand 
vorgestern die N arew  bis nahe an der Brücke. — Abgefahren ist heute 
der Dampfer „M ontw y" mit einer vollen Ladung S p iri tu s , S y ru p  und 
Stückgütern nach Danzig. — S eit Beginn der diesjährigen Schifsfahrt 
(l6 . M ärz) bis zum 4. April haben Thorn passirt: Zu Berg 5 beladene 
Güterdampfer, 4 beladene Schleppdampfer, 17 beladene und 16 unbe- 
ladene K ähne; zu Thal aus Polen kommend 4 beladene Güterdampfer, 
ein beladener Schleppdampfer, 85 beladene und ein unbeladener Kahn.

— (S c k w e i n e t r a n s p  o r t). Heute traf über Ottlorschin ein T rans-
port von 77 russischen Schweinen hier ein.______________________

Mannigfaltiges.
( N u t z l o s e r  S t r e i k ) .  D er H am burger Heizer- und 

Trimmerstreik ist jetzt zu Gunsten der Rheder völlig beendet. 
E s  soll die arbeitslose Zeit den Ausständischen 19 OOO Mk. ge­
kostet haben.

( S t r e i k e x c e ß ) .  Am Donnerstag V orm ittag  soll in  
M orewood (Pennsy lvan ien) zwischen den ausständigen Coke- 
A rbeitern und der bewaffneten Schutzmannschaft ein thätlicher 
Zusammenstoß stattgefunden haben. D rei- bis vierhundert A us­
ständige seien nach den Werken der Trick'schen Coke-Gesellschaft 
gezogen, hätten die T hü ren  zu zertrüm m ern begonnen und auf 
die bei den Werken aufgestellten S h e rifs  gefeuert. M ehrere der 
letzteren seien leicht verwundet worden. S h e rifs  hätten die Schaffe 
m it Remingtongewehren erwidert, 11 der Angreifer getödtet und 
2 7  derselben verwundet.

Briefkasten.
^ H errn O. in  Gostkowo. — W ir ersuchen S ie, I h re  Anfrage zu 

wiederholen, da gerade die wesentlichen beiden W orte nickt zu ent- 
ziffern sind._ ______________________________________________

"  Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
S o n n t a g  a m  5. A p r i l .

S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 28 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 39 M inu ten .

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
4 April 3. April

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a . 240—40 2 4 0 - 7 0
Wechsel auf Warschau k u r z .  239—90 240—40
Deutsche Reichsanleihe 3V« o / „ .......................  99— 10 99—20
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,...........................  74—60 74—90
Polnische Liquidationspfandbriefe 72—30 72—60
Westpreußische Pfandbriefe 3V-r o/o . . . .  96—60 96—70
Diskonto Kommandit A n th e i l e . 209—30 210—30
Oesterreichische B a n k n o te n ......  176—20 176—70

W e i z e n  g e l b e r :  A p ril-M ai................. 219— 215—
S ep tem b er-O k to b er...............  208—75 207—25
loko in  N ew y o rk ......................119—25 119—50

R o g g e n :  l o k o .................................  183— 182—
A p r i l - M a i ............................  185—20 184—70
J u n i - J u l i ..............................  181—20 180—
S ep te m b er-O k to b er..............  173—20 172—50

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................  61—70 61—80
S ep tem b er-O k to b er.........................................  63—60 63—70

S p i r i t u s :  ...........................................................
50er lo k o ..................................................  72—20 72—
70er lo k o ..................................................  52—40 52—50

70er A p r i l - M a i .............................................  52—20 5 2 - 5 0
70er J u n i - J u l i .............................................  52—20 5 2 -  30

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/2 pCt. resp. 4 pCt.

B e rl in , 3. April. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht
der Direktion. Gestern und heute standen zum Verkauf: 170 Rinder, 
2108 Schweine (darunter 289 D änen), 591 Kälber, 192 Hammel. Von 
R indern wurden n u r  ca. 50 Stück geringer W aare zu M ontagspreisen 
verkauft. Schweine erzielten bei ruhigem Geschäftsgänge ziemlich die 
Preise wie am M ontag und wurden ausverkauft. 1. 51, ausgesuchte
Posten darüber, 2. und 3. 46—50 M . pr. 100 Psd. m it 20 pCt. T ara. 
Kälber wurden bei ruhigem Handel ausverkauft und etwas bessere Preise 
erzielt. 1. 60—64, 2. 55—59, 3. 44—54 Pfg. pro 1 Psd. Fleischgewicht. 
— Hammel w urden nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  3. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter
pCt. ohne F aß  behauptet. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 69,25 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 49,25 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. A pril 1891.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  sehr fest, 125/6 Pfd. bunt 197 M ., 127 Pfd. hell 200 M ., 
129/130 Pfd. hell 202/3 M .

R o g g e n  fest, 115 Pfd. 163 M  , 117/119 Pfd. 164/5 M ., 120/1 Pfd. 
166/7 M ark.

G e r s te  B rauw aare 145— 154 M ., F u tterw aare  125— 127 M .
E r b s e n  trockene M ittelw aare 132— 134 M ., trockene F u tterw aare 126 

bis 128 M ark.
H a f e r  1 4 3 -1 4 5  M .

Meteorologische Beobachtungen irr Thorn.

D atum S t .
Barom eter

m m .
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

3. April. 2 k p 7 5 9 .1 -s -  4 .2 N N " 7
9 k p 7 5 9 .1 -I- 2.1 6 10

4. April. 7ÜL 7 5 9 .8 - j -  1 .6 10

Oeffentliche
freiwillige Nerlieigeriing.

D ien stag  den 7 . d. M t s .
vormittags 1V Uhr

werde ick in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 grosses Repositorium nebst 
Schubladen. 1 Kommode, t 
Sveisespind, einen Grude­
heizungsofen u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 4. A pril 1891.
UnrvrnrSt,

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 7. d. Mts.

vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

2 fast neue Taschenuhren
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 4. A pril 1891.

___________ G erichtsvollzieher in  Thorn.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 7. d. M ts.

nachmittags 3 Nhr 
werde ich in  der W ohnung der M ktualien- 
händler und Grundbesitzer Dovvkmdovvslci'schen 
Eheleute zu Gr.-Mocker

ein Repositorium. eine Tom­
bank, ein Schreibpult. eine 
Tischwaage mitGewichte,ver­
schiedene Bilder u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 4. A pril 1891.
U n r i v n r ü t ,  

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

U M - Unterricht "W U
in

Filigranarbeit
(Blumen und Schmucksachen) wird gründ­
lich ertheilt. Näheres Tuchmacherstr. 178, pari.

k>rival8lunä6n
in allen Unterrichtsgegenständen (Franz. 

Convers.) ertheilt
«. Seokm.
G«n> A selle»  »»d zwei Lehrlinge
verlangt V. Kunioki, Klempnermeister.

Ein Getreidespeicher
w it 3 Scküttungen ist sofort zu vermiethen
Neustadt 147/48.

Knnzessmirte B ildnnM nstalt für 
Killdergärtneriiinkn in H o rn

M S -  3 1 .  " W U
Halbj. Kursus I. u. II. Kl. Beginn den 

7. April. Aus Wunsch Nachweis paff. Stell. 
Näh, d. Prospekte. F r . O lara Notkv, Vorsteh.

W e l H e r K i i d e v t e » » ' ^
I. G ang, I . Thür. 1 1 » ^ »  L L o tl,« .

M einen geehrten Kunden von T h o r «  
Umgegend zeige ich hiermit ergebenst an, 
daß die

Muhr M M M G csW
während des S traßenbaues von der

» c llin s tr c h  s t .  Linie» stitjin llel.
Üeinried lilN,

Damtifsägewerk und Holzhandlung.

hochgeehrten ^ e r r jc h ^ e n  Thorn's 
und Umgegend zeige ergebenst an , daß ich 
hierselbst Bäckerstrahe 2 28  III, H interhaus, 

eine

errichtet habe. Alle m ir zutheil werdenden 
A ufträge, welche ich ev. per Post erbitte, 
werde ich sauber ausführen und bitte mein 
Unternehmen gütigst zu unterstützen.

L orsa lre

Eine tüchtige Schunden»,
welche auch M äntel zu ändern versteht, 
und ein junges Mädchen, welches Lust 
hat, die Schneiderei zu erlernen, finden 
sofort Beschäftigung bei

H v r r i n a n i r
M ode-Bazar, Breitestraße N r. 84.

F ü r  gutsitzende und geschmackvolle
UM- Toiletten "WU

empfehlen sich
kesok«. 8l<il>l>L.
Iül> ktr. Rnnlkln L S ' S Ä Ü
der Exped. d. Zeitung unter Tk. IV!. erbeten.

Möbl. und mnnöbl. Zimmer
zum 1. April zu haben Brückenstraße 19. 
Z u  erfragen 1 Treppe rechtS.__________

Mein Laden
nebst

daranstoßender Wohnung
von 3 Zimm ern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

fflax l.LNge,
___________ Elisabethstraße 89.

iA in  gut möbl. Zim., m it auch ohne Bek., 
^  v. sogl. z. verm. M ellinstr. 161, 2 Tr.

Hiermit die ergebene 
Anzeige, datz ich mein 
Geschäft nach der
Kreitenstraße Passage 3
verlegt habe.

Hochachtungsvoll
llarrm. krasse,

Uhrmacher.
Meine Wohnung

befindet sich jetzt

Uirckerstvahe 216
L i l t l r r v r r ü v L ,

__________ Vermiethungs-Komptoir.
Sonnensoliirms.

l.eivin L  riNauen.

kegensokirme.

UM" Vieloeia-Vaeten.
8onn1ag öen 5. Hpril er. abenäs 8 Ulm

l.oui86 Ollermann
unten gütigen fflitwirkung von ttei-nn Kroürlri.

k r o z x in in ii ,.
1. ü) Xu die lllusilc, d) Vor meiner IVieAs von krsiix Lebubert. 2. Nit Ilvrilieii 

und Rosen von L. Solmmallll. 3. Ds,s Veilebev von >V. .V Uoreit. 4. Träume von 
R. IVuAver. 5. s) IVsisst dn uoed? d) Lm NuvMuurss von Xdolk Geusen. 6. Die 
Heiäe i8t druuu von L. kron-i. 7. Neue Diebs von L. Lllbinstsill. 8. Lbopsodis 
bovKroise Xr. XU von kr. Disrt. (Lerr k. ki-odrki.) 9. Der Llouä von k. Lleuäelssobv. 
10. Xuu ist er kiuuus iu die veits Welt von Riedei. II. Du meiner Seele seböustsr 
?ruum vou R. Lassen. 12. 8 s muss ein Vumlerbures sein von kroll- Lies. 13. Dos 
lMäobtzii ull«1 4er SebmsttsrlillA von LuKsu v'XIbert. 14. Draussen im Sorten voll 
Lull» Sobmillt. 15. Ollvrer (Lolero) von Desssuer. 16. SsburtstkAsIisä voll L. Snobs.

bei Lerrll » «»nkvelL uvü an äer Xbendbusse.
kreise äer klLtr«: Xummerirter klutr »II».. I.SV, ullllummsrirter klutL I.Ol»,
Stebplatr und Sodülerbillets Illlt. V,7S.________

Wiener Laie.
Sonntag den 3. April 18S1:

Großes " W 8

Streich-Concert
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments N r. 11 unter Leitung ihres 

Stabshoboisten H errn  L. 8ol,a>!inaiu8. 
Anfang 4 Uhr. Errtree 25 Ps.

D M * Nachdem
Tanzkvänzchen.

herrschaftliche W ohnungen in  der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm. 
_______________________ Pop!aw8ki.

Feuerversicherungsbank f. D . zu Gotha.
Vertreter für Thorn und Umgegend:

llonral /läolpk,
___________________VLoriL, S S .
1  gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
4  M auerstraße 3951.
/S k  e s u c h t  zum 1. Oktober i. d. Bromb.

Vorstadt eine W o h n u n g  von 6 
bis 8 Zim., Burschenstube u. Mädchengel., 
Gartenbenutzung. Möglichst nahe d. S tad t. 
Off. m it P reisangabe und Zeichnung der 
Wohn, u. O . 1 1 . 11 d. Exp. d. Ztg. erb.
/ST'ulm.-Vorst. 55 schrägüb. Putschbach ist 
^  i  renov. Balk. - W ohnung von 3—4 
Zim. n. Zub. v. s. a. als Fam .-W . zu v.
/« g rö ß e re  herrschaftliche Wohnung Park- 
VW  straße 126 d, (renov.) m. A b eh ö r, 
G arten  und Pferdestall zu verm. Näheres 
Gerberstraße 267 d parterre.___________

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler p. v. 
s o f o r t  zu vermiethen Culmerstr. 309/10. 
ZDromberger Vorstadt Z54 ist v. 1. J u l i  
T *  ev. auch früher die Bel - Etage mit 7 
Zim., Pferdest. u. Burscheng. sof. zu verm.

2  kleine Kmilienwohunngen
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. J u l i  u. 1. Oktober z. verm.

O .  « .  v i s t L l e l r  L  8 v lL i» .

A ne freundliche Kmilienwohnung
mit allem Zubehör ist für 270 Mk. wegen 
Pensionirung eines Beam ten sofort zu ver­
mischen Schillerstraße 412.
_________ Bäckermeister V irrtv i'.
H k in e  große und eine kleine W o h n u n g  
^  zum 1. A pril zu vermiethen bei 

6. ttem pler, Brombergerstraße N r. 14.

Die Gärtnerei nebst Wohnung,
Neue Culmervorftadt 6V, ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Ja- 
milienwohnungen von sogleich zu ver- 
miethen. N ähere- in  der Expedition 
A n e  kleine W ohnung zu v. b. 8 . Krüger.

Deutscher Bem tenverein  Berlin,
Zweigverein Thorn.

Montag den 6. April cr. abends 8 Uhr
Oknenalversammlung

bei 1V ieoI»L .
(Gäste au s Beamten- und Privatbeam ten- 
________ Kreisen willkommen.)________

Krieger-Fechtanstalt.
Sonntag den F. April l89l

nachmittags 5 U hr:

Hauptversammlung
im G arte n -P av illo n  des H errn  

T agesordnung:
1. Abrechnung der Fechtblocks.
2. Verschiedenes. Gäste willkommen.
_______Der Vorstand.______
Concordia Mockev

Morgen, Sonntag, Nachmittag:
Kaffee u. Raüerkuchen.

Bon 7 Uhr ab:
W M - Zannlienkriinzchen. ^W W

_________ Kolsetieüoff.
mit guten Schulkenntnifsen aus- 

^  gerüsteter Knabe findet in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als

Lehrling.
_________ 6. 0ombro>v8lLi.
Kl. W ohnungen z. verm. »lull»»,Culm erstr?

Ein Portemonnaie
mit circa 54 M ark I n h a l t  ist auf dem 
Wege von Jakobs-Fort nach der B reiten­
straße verloren gegangen. W iederbringer 
erhält 10 M ark Belohnung. Abzugeben in 
der Expedition dieser Zeitung.



M o a t L K  ä v l l  6 .  t ^ p r l l  a d v i u l s  8  v d r :

Große Gala-Benefiz Vorstellung
k ü r  V v s c l i v l s t e i -  L o l r v r .

 ̂ Als V e r l o b te  embfehlen sich: A 
L .» U L ra  ^ v t e l r s  

l i a r l  » v H ^ t x
A Gremboczyn — Schillno ^  

5. A pril 1891. A

des Herrn
Oberbürgermeister K k n l le r

wird am 12. April nachmittags 
3 Uhr im Hotel zu den 3 Kronen

ein

>l
stattfinden.

Diejenigen Herren, welche 
daran theilzunehmen wünschen, 
werden ersucht, ihre Namen bis 
zum 6. A pril einschl. in die bei 
Herrn k>iolit ausliegende Liste 
einzutragen.

Thorn den 30. März 1891.
D a s  L o m i i ß .

I .  A.
n. 8elimiri,

______ S tad tbaurath ._ _ _ _ _ _
Bekanntmachung.

W ir bringen hierdurch in  E rinnerung , 
daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 5o/§ Zinsen ausleiht.

Thorn den 3. A pril 1891.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

I n  unserer G asanstalt ist ein größerer 
Posten Gußeisenbruch und Schmiede­
eisenabfälle zu verkaufen.

Angebote ersuchen w ir bis 
9. April nachmittags 4 Uhr 

im Komptoir der G asanstalt abzugeben. 
Thorn den 4. A pril 1891.

_____ D er M agistrat.
Bekanntmachung.

Montag den 13. April d. I .
vormittags 1l Uhr

sollen im Fortifikations-B ureau —- Zimmer 
10 — Terrain - Regulirungs - Arbeiten 
auf dem linken Weichsel-Ufer in öffentlicher 
V erdingung auf G rund der im genannten 
Lokal ausgelegten Bedingungen vergeben 
werden, und werden Reflektanten zur Be­
theiligung aufgefordert.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden im obigen Zimmer eingesehen, 
auch gegen Erstattung der Kopialien be­
zogen werden.

Königliche Fortifikation.
D as im Thorner Kreise belegene

Pfarrgut Siemon
mit einem Flächeninhalt von etwa 1000 
M orgen, zur Grundsteuer mit einem R ein­
erträge von 904,22 Rthlr. abgeschätzt, soll 
auf 15 J a h re  vom 1. J u l i  d. I .  ab ver­
pachtet werden. Hierzu steht ein Lizi- 
tationsterm in zu Siemon

am 30. April d. I .
an. Die Pachtbedingungen können täglich 
im P farrhause zu S t .  Jo h a n n  in  Thorn 
eingesehen, bezw. gegen Kopialien von 
1,50 M ark schriftlich zugestellt werden.

Thorn den 2. April 1891.
Der Kirchenvorstand zu St. Johann.

Der Ausverkauf
der 8 i « x i 8 i i » « n ä ' s c h e n  Konkurs­
masse befindet sich jetzt

Ä s l n ß r O M

S M i r W l i .
800 Centner hat abzugeben

I m m »  P » M ,  K n is  Thor».
F i l i g r a n - M a t e r i a l

haben Tuchmacherftrafte 178. varl.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Hberförsterei S c h i r p i t z .

Am 8. April 1891 von vormittags 19 Uhr ab
sollen in rvrrarl's G asthaus in Podgorz folgende Nutz- und Brenn­
hölzer öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden:

a. Nutzholz.
Slhntzbezirk Lugau» Jagen  9 2 : 5 6 4  Stück B auholz — ca. 3 5 0  Festmeter. 

.. ., l9 7 :  4 66  ., „ -  .. 2 5 0
Außerdem diverse Bohlstäm m e, Derb- und Reiserholzstangen.

d. Brennholz.
A us den Jagen  165 und 166 des Schutzbezirks Rndak und aus den 

Jagen  198, 2 0 1 , 2 0 2  und 203 des Schutzbezirks Lugau: 
ca. 3 0 0 0  Nm . Kloben, 
ca. 9 5 0  Nm. Spaltknüppel und 
ca. 4 3 0  R m . Reisig 1. Klaffe.

Ueber das Bauholz im Jagen  92  ertheilt der Forfiaufseher Lodrokk in 
Podgorz, über dasjenige im Jagen  197 der Hilfsjäger Lvdvvrill in 
Stelvken auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

S c h i r p i t z  den 3. A pril 1891.
_____________________ Der Hverförster.______________________

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei S c h u lt t z .

Am 19. April 18S1 von vormittags 9 Uhr ab
sollen in Schulitz in UoffmLllll's Gasthause folgende Kiefernhölzer aus 
den B elaufen:
I. Kroffen: Jagen  4 , Durchsorstung: 6 0  Stück B auholz III./V ., 30  B o h l­

stämme, R m . 2 5 0  Kloben, 2 0  Rundknüppel; Jagen  26 S ch lag: 69  
Bohlstämme, 5 0  S tangen  I./II., R m . 97 Kloben, 38 Rundknüppel; Jagen  
109, Durchsorstung: I I Stück B auholz IV ./V ., R m . 59 Kloben, 20  
Spaltknüppel.

II. Kabott: Durchsorstungen, Jagen  47 a , Nm . 2 6 0  Reisig u ., 33 0  Reisig III.;
Jagen  I5 8 b : 12 Stück B auholz III./V.

!II. Grünsee: Schläge, Jagen  140: Nm . 4 0  Kloben, 2 0  Nundknüppel; 
Jagen  I6 5 b : 25 Bohlstäm m e, 30  S tangen  1.; Jagen  182: 18 B o h l­
stämme, 148 N ni. Kloben.

IV. Seebruch: Jagen  9 2 . S ch lag: 16 S tangen  I., 170 Rm . Kloben, 
T otalität 13 Glück B auholz III./V ., 20  Rim Kloben 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuche» mündlich nähere Auskunft.
D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u l i t z  den 2. April 1891.

D e r  H ö e r f ö r A e r .
______________________ X lokolm nnil.______________________

Oeffentliche Vortrüge.
„Die nahe bevorstehende Auferstehung a u s  den Todten 

(erste Auferstehung, Offb. 29, 5—6) und die viel später folgende 
allgemeine Auferstehung. (Tausend Jahre später, Offb. 2 0 , 7 rc.)

I m  S aale  Coppernikusstraße N r. 189, 1 Tr. jeden S onn tag  Abend 6 Uhr, und 
Donnerstag Abend 8 Uhr.

Freier Z u tritt für jedermann. "M G
Außerdem Podgorz Nr. 18 im Hause des H errn 81reilling jeden Freitag  

Abend 8 Uhr biblische Fragestunde, betreff, der nahen Wiederkunft Christi, der kommenden 
Gerichte Gottes, und dem Wege der E rrettung.

lirivzxvl.

Svvalbüvvor "MS
v̂elelw in äen k ie le n  I 6̂Ürav8ta1t6v eiv^ekülirt 8inä,

in bekannt voerüglieli liauerbaften  l-eipriger Linbänllen 
W M - neuesten  Aussagen,

emxllelüt äie UuedliavälnvA voll

unä

I .  I  .  H t  l lV V i l l  l x .

M l l l M  W W n
bunden, empfiehlt

für die Knaben- und 
Mädchen-Bürger- 

schnlen, Elementar- und 
Landschulen, in  festen 

Lederbänden selbst ge-
k. llusrminek llaelffolg.

G a r t e n K i e s
groben Kies

ä H .  L o s ü s r ,  Kl.-Mocker.

der neuesten, schönsten  
Muster zu billigsten Preisen.

1 .  Z ö l l n e r ,
Keneeiitksli'assk 96.

Etage mit Balkon, Aussicht nach der 
Weichsel z. verm. Bankstraße 469.

r.
Schuhmacher- und Culmer- 

strafien-Ecke
empfiehlt sein wohlaffortirtes Lager 

in selbstgefertiglen
t t e r r e n - ,  v a m e n -  unc! 

l i i n l i e r s e b u b e n ,
hoch und halbhoch, zu b e d e u t e n d  

h e r a b g e s e t z t e «  Preisen.
Bestellungen nach N aß

werden nach dem neuesten Warschauer 
System, welches von mir daselbst er­
lernt, sowohl bequem und gutsitzend 

_______ als sauber ausgeführt._____

S tu b ., K. u .E n tr., 1. Et., unm ., Neust.Mkt.145.

1 .  k e v l i l i 8 l l l - l l i l > m .
8 v x l « r 8 t r » 8 8 s  S S  S 3 -  

empfiehlt sein g ro ß es  w o h la f fo r t ir te s  
L a g e r  von hocheleganten hohen und 

flachen " D U
s t e r r s n - ,  v a m e n -  u nrl 

l l i n k l e r - F l i e t e l n ,
dauerhaft gearbeitet und zu äußerst 

billigen Preisen.
K sstküungen  " W K

werden n u r  bestens nach der neuesten 
Form  schnell und sa u b e r ausgeführt.

v o l i v A  L  l ls m in s l l i -T h o r n ,
I k L « i t « 8 4 r » 8 8 «  4 S ,

Tuch- und  M aastqeschäst für e leg a n te

« e r m l i m l l m o l i m .
empfehlen ihr mit säm m tlichen N e u h e ite n
für F rühling  und Som m er ausgestattetes 

Lager. "WZ

S c h n e l l d a m p f e r  
K r e m e n — U e w y o r  k

« a M e ll it ,
Berlin, Jnvalidenstraße 93.

G a r d i n e n « .  L n n f t r s t a f f e
ä 2«, 3«, 4« u. 5« Pf.

i n  g r o ß e r  A u s w a h l
empfehlen

k s u m g a t t  L  k i s s e n l k s l .
Drei anständige junge Mädchen
mit guter Schulbildung und guter H and­
schrift finden in  einem Fabrikgeschäft von 
sofort S tellung. Selbstgeschriebene Offerten 
unter ir -4ÖV in der Expedition dieser 
Zeitung abzugeben.

G i n  j u n g .  M ä d c h e n
von 15 oder 16 Ja h re n  wird zur Aushilfe 
in der Wirthschaft vom 15. A pril gesucht. 
Off. bitte unter v». in  der Exp. niederzuleg.

Eine ordentliche Kinderfrau und 
eine perfekte Köchin

sucht G asthaus „Z ur Neustadt".k'i», von anständ. Fam ilie,L.I8I her auch p o l n i s c h
spricht, wird von sofort gesucht zur B e­
dienung der Gäste, zu erfragen bei

8. vLvvdLk, Culmerstr. 342.
1  k l e i n e  M a h n u n g

2 Zimmer u. Küche, vom 1. J u l i  cr. zu verm.

H  herrschaftliche W o h n u n g e n  Bromb. ^  Vorstadt Schulstraße N r. 114, vom 1. 
J u l i  d. J s .  ab zu vermiethen.

8 v p p a r t .
F > a d e n  n e b s t  W  o h n u n  g Ättstädt. 

M arkt N r. 156 ist zu verm. Näh. bei
k v i L i r o  L i e l R t v L ' .

HWHohri., 2 Tr., v. 1. J u l i  z. v. Gerechtestr. 
105.Z.erfr.Neust. 145bei

(L in e  renovirte W ohnung, 6 Zimmer, Balkon ^  und Zubehör zu verm. ll. llebrioll.

Allgemeiner evang. protestantischer
Missionsverein.

A reitag  den 10. A p ril cr.
abends 8 Uhr

in der Aula derKnaben-Mtelschnlt'.
Vortrag

des H -rrn  Prediger Mlisr au s  Potsdam 
über:

Unsere nationale Missionsaufgabe 
in Japan.

Nach dem V ortrage findet um 9 Uhr eine
gesellige Vereinigung

von H erren und Damen im  S versesao le 
des Hotels zu den drei Kronen statt, i" 
welcher H err Prediger kitten Mittheilungen 
über seinen Verkehr mit dem japanischen 

S taatsm inister Kolli u. a. machen wird. 
Der Z u tritt zu dem V ortrage und der 

geselligen V ereinigung steht jedem frei.
Der Vorstand.

81soliovvi1r. ^

Schützenhaus.
S o n n t a g  den 5. Avril cr.'

< M l'« 8 8 « 8

Streich-Concert
von der Kapelle des Jn f.-R eg ts . v. Borlke 

(4. Pomm.) N r. 21. ,
Anfang 7V. Uhr. — Enlree 25 P>'

Königl. M ilitSr-M usik-D iriaent.^

k i l l  » 8  l l o l r e r .
Culmer Esplanade Thorn.

8 « u n t » x  «lvi» S .

2 große Dorjlcllmgk«
nachm. 4 und abends 8 Uhr. 

Kassenöffnung 1 S tunde  vor Beginn 
einer jeden Vorstellung. 

Näheres die Tageszettel.
Die Direktion.

Montag, den 6. April abdS. 8 Uhr

Gala-Benesiz-BorstkÜnng
k ü r  6 « 8 e lL H V L 8 tH r  I l v l L S l ' -

Herzliche Bitte!
Eine aus gute»Verhältnissen 

in grohe Noth und Elend ge- 
ratheneFamilie mit vier kleinen 
Kindern, deren männlicher Er­
nährer bereits vier Wochen an 
einem unheilbaren Herzleiden 
darniederliegt» bittet edel- 
müthige, hilfsbereite Menschen 
um Unterstützung. Nähere M it­
theilungen Grotz-Mocker Nr. 
205 I Treppe.

fürslknllronk IVIoellei'.
Wk" Sonntag den 3. April cr.

Tanzkränzchen 
Ocffkiitiiihe UnsooimIW
des Ortsvereins der Sttzuhmacher unv 
Lederarbeiter am Montag den 6. Afil'tt 

abends 7 Uhr
W k ^ im  Lokale des H errn

V ortrag von tt. i.. M n ls r  au s B e rlin  
über „Arbeitszeit und Arbeitslohn "N
Schuhmacher- und Lederarbeiter-Gewerbe-

Alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer obig^
Berufe, und alle Gewerkvereins-Mitglied^
ersucht um pünktliches Erscheinen
_____________Der Vorstands .

Reitpferd,
brauner Wallack, steht z A  
Verkauf. W o? sagt d"

_______  Expedition dieser Zeitung
Einen sehr wacksamen groß^.

^ o f k u n ä l k e i - n t i a i - ä i n e l ' )

E in  noch gut erhaltenes

Bücherspind
wird zu kaufen g e s u c h t .  Angebote 
r .  » .  M .  in  der Expedition abzuE - ^

Feine weiße, wie farb ige  
«  v  L  v  i r  " M K  

o f f e r i r ^ ^ l l i ä s t ^ ^ ^ ^ ^ ^ 8 a l ^ ^

Eine herrslhastliljje Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör ist vom 
1. A pril zu vermiethen.

M ü ^ w b t t r t e s Z l m ^ ^ ^ ^
V I ' ist zu verm. Neustadt N r. 20. Zu 
fragen bei F ra u  V̂eellenll, 2 Treppen^ - .  
E in  schöner Pferdest. z. verm. b.

Hierzu Beilage und illvstkir
Unterhaltungsblatt.

in äor kuvllllanäluiiK vvv
Druck und Verlag von E. D om brow sk i in Lhorn.



Beilage zu Nr. 79 der „Thorner Presse".
Sonntag den 5. A p r il I M .

's Marterl am Klockenhof.
Historische S k i z z e  a u s  dem U n t e r - J n n t h a l .

Von Arthur Achleitner.
(Nachdruck verboten).

Dem gigantischen Salzberg und der uralten Salinenstadt 
H all gegenüber, am rechten Ufer des munteren Jnn , erhebt sich 
langgedehnt ein Hügelgelände m it kräftigem Fichten- und Föhren- 
bestand, das Mittelgebirge, auf dessen Höhe vom Brenner her 
die alte sogenannte Ellbögener Hochstraße füh rt, die sich bei H all 
zu Thäte senkt. I n  alten Zeiten wär diese Hochstraße stark frequen- 
t ir t ,  die Waaren aus dem Süden, von Ita lie n  und aus Venedig 
und dem Etschland wurden auf Saumthieren und schmalen 
Wegen über den Brenner auf der Ellbögener Straße heraus­
gebracht, um dann bei H a ll auf dem schiffbaren J n n  weiter- 
verfrachtet zu werden. Der rege Frachtverkehr zog vor zwei 
Jahrhunderten viel lichtscheues Gesinde!, versprengte Landsknechte 
aus Deutschland an, die als Straßenräubcr die Wanderer an­
griffen und ausplünderten. E in Stündchen entfernt von der 
werkthätigcn Salinenstadt auf der Höhe des Mittelgebirges steht 
in einsamer M ulde am Waldesrand ein Gehöft, der Glockcnhof 
genannt, weil zu Beginn des 17. Jahrhunderts ein Glocken­
gießer darin sein künstlich Handwerk ausübte. W eilum  im tiro - 
lischen Land genoß Johann Gatterer als Glockengießer großes 
Ansehen, sein Guß war hochberühmt und von zahlreichen 
Kirchen kündeten eherne Zungen des Meisters Nuhm und 
seine Kunst. Doch so hell seine Glocken erklangen, so düster 
und dumpf war des Meisters Gemüth, ein finsterer M ann, 
und unheimlich auch seine Gesellen. W ie ein unselig Geheimniß 
lag es über dem rauchgeschwärzten, einsamen Glockcnhof, und 
des Meisters braves Weib empfand immer ein unheimliches 
Grauen.

Arbeitete der Meister m it den Gesellen des Tages über in 
der Gießerei, bei einbrechender Nacht verschwanden sie oft aus 
dem Hofe und kehrten eist in der Morgendämmerung wieder 
zurück.

Drunten am Jnn  und in der S tad t H a ll herrschte Schrecken 
und Angst, immer unsicherer ward die Hochstraße, Raub und 
Todtschlag mehrte sich, ganze Frachtenzüge wurden niedergemacht, 
ohne daß es den Behörden gelang, der Räuber habhaft zu 
werden. D ie Greuel des dreißigjährigen Krieges waren ins 
U nter-Jnntha l verpflanzt durch die jahrelang dauernden Raub­
züge einer unbekannten Bande. G ar oft warteten die Schiffs­
leute an der Haller Lände vergeblich auf die angesagten 
Waaren, die Frachtenzüge blieben aus und deren Begleiter ver­
schwanden spurlos. Im m e r unheimlicher ward es in der U m ­
gebung des GlockenhoseS und am Judenstein, sie Gegend ward 
berüchtigt, einzelne Wanderer wagten es nicht mehr, dieselbe zu 
Jassiren.

Des Meisters F rau  m it ihrem halberwachsenen Sohn l i t t  
unsäglich unter dem auf ihrem M ann und dem Glockenhofe 
lastenden Geheimniß. S ie  mochte wohl ahnen, daß der Meister 
nebenbei ein grausig Handwerk führte, doch sehen konnte sie 
nichts und alles B itten war vergeblich, daß der Meister sich ih r 
gegenüber offen zeige und einen anderen Lebenswandel beginne. 
E r blieb finster und verschlossen, wie seine rauhen Gesellen. 
N u r eins that er zum freudigen Erstaunen der Frau, er 
schickte seinen Buben nach H a ll ins Kloster der Franziskaner, 
als der Bursche das nöthige A lter hatte. E r soll einen 
frommeren Lebenswandel führen, wie sein Vater. D am it war 
aber auch jede bessere Regung weg und fortan ward der 
Meister noch verschlossener und blieb oft ganze Wochen weg vom
Glockcnhof.

Um das J a h r 1619 w ar es, daß K ard inal Klesel als 
Staatsgefangener nach dem tirolischcn Kloster S t. Georgenberg 
(bei Schwaz) gebracht wurde. Klesel hatte als erster M inister 
bes Kaisers M ath ias durch sein rasches Emporsteigen vom p ro ­
testantischen Bäckersohn zu den höchsten Staatsstellen und katho­
lischen' Kirchenwürden gefährliche Neider, sein Hinneigen zur 
Nachgiebigkeit gegen die Protestanten, wozu ihn gegenüber seiner 
früheren Strenge wohl auch Rücksichten der Staatsklugheit be­
wogen haben mochten, schwächten das Vertrauen der Katholiken; 
insbesondere machte sein allvermögender Einfluß auf den Kaiser 
und die Kaiserin ihn bei den Erzherzögen Ferdinand und 
M axim ilian  verhaßt. Diese ließen ihn am 2N. J u l i  1619 fest­
nehmen, in das Schloß Ambras uno im folgenden Jahre nach 
S t. Georgenberg abführen. * )  Dieser gewaltsame Akt führte 
ru Kundgebungen Roms an den Kaiser und es wurde auch 
versucht, dem gefangenen Kard inal päpstliche Noten zuzustellen.

E in römischer Edelmann wurde im Jahre 1622 vom Papst 
Gregor X V . beauftragt, nach T iro l zu Klesel zu reisen und der 
vornehme Ita lie n e r brach auch, von F rau  und Tochter und hand­
festem Gefolge begleitet, nach dem Brenner auf. S ie  zogen die 
Ellbögener Hochstraße entlang, um zunächst H a ll zu erreichen, doch 
wurde, wie so viele andere, auch dieser Zug von Räubern über­
fallen, der italienische Edelmann und das Gefolge niedergemacht, 
oessen G attin  schwer verwundet, das Gepäck geraubt. D ie im 
Gesicht geschwärzten Räuber entflohen m it der Beute. Mühselig 
schleppte die Edelfrau sich, auf ihre entsetzte Tochter gestützt, durch 
0i» W ald , wo sie plötzlich eines jungen Franziskaners ansichtig 
wurden, der, bezaubert von dem Liebreiz der vornehmen Röme­
rinnen, die Damen auf den Glockcnhof führte. Es war dies der 
iu  Besuch kommende Sohn des Glockengießers. Des Meisters 
Frau gewährte bereitw illig Herberge und Pflege fü r die ausge­
raubten Flüchtlinge. W ie der Meister heimkehrte und der rö­
mischen Frauen ansichtig wurde, zuckte er erschreckt zusammen, doch 
faßte er sich rasch und billigte stillschweigend die Anordnungen 
oer Meisterin. S o  hingebend des Meisters Sohn im Habit, wie 
vas Töchterlein die Edelfrau auch pflegten, der Schreck über den 
Ueberfall und die Ermordung des Gemahls war zu groß fü r die 
Frau, sie starb schon nach wenigen Tagen und ihre Leiche ward 
vom Meister am Waldesrand begraben. D ie gänzlich verlassene, 
ihrer E ltern auf so tragische A r t  beraubte Tochter in  die römische 
Heimat zu bringen, übernahm der Meister bereitw illig und ge­
leitete das schöne Mädchen persönlich über den Brenner. Sein

<v *) Chronik der
Innsbruck 1874.

Benediktiner-Abtei S t. Georgenberg und Viecht.

Sohn, der Franziskanersrater, geberdete sich untröstlich ob der 
Trennung von dem Mädchen, fü r das er eine heiße Leidenschaft 
im Herzen lodern fühlte. Ganz unsinnige Gedanken durchkreuzten 
sein erregtes Gehirn, aber die finsteren Blicke des Vaters trieben 
ihn das S träß le in hinab und wieder nach H all. Doch in seine 
Zelle kehrte der junge Mönch nicht mehr zurück, er verschwand aus 
der Gegend spurlos.

D ie neuerliche Schauderthat auf der Ellbögener Straße ward 
bald ruchbar, zumal von Haller Bürgern Pergamentrollen und 
Schriftstücke im Gestrüpp gefunden wurden, welche die Räuber als 
werthlos erachtet und weggeworfen hatten, die aber Kenntniß 
gaben von der Mission eines päpstlichen Delegirten nach 
S t.  Georgenberg. M i t  großem Eifer fahndeten die Schergen 
abermals nach dem Raubgesindel, das die ganze Haller Gegend 
in V erru f gebracht hatte. Allein wieder vergebens. Erst einige 
Jahre später gelang es gelegentlich des UeberfalleS eines Haller 
Salztransportes, einen der Räuber durch schwere Verwundung 
abzufangen. S o  lange der Bursche bei Sinnen war, konnte man 
nichts aus ihm herausbringen, aber im Wundsieber fand man, 
was zu ahnen war, die S p u r der Verbrechen, die nach dem 
Glockenhofe wies. Insgeheim ward alle Macht des Gerichts an 
wehrhafter Mannschaft aufgeboten und der Glockenhos von allen 
Seiten eingeschlossen. Im m e r enger schloß sich der R ing, der 
Meister wie seine Spießgesellen wäre» gefangen. M i t  schweren 
Ketten an Händen und Füßen trieb man die Verbrecher zum 
M ünzerthurm  in H all hinab und w arf sie in die tiefsten Kerker. 
Ganz H a ll und die Umgebung athmete wie von schwerem Druck 
befreit aus, als die Kunde durch das Land drang, daß es ge­
lungen sei, der Verbrecher aus der Hochstraße Habhast zu werden. 
Nach einander gestanden die Naubgesellen ihre Schreckensthaten 
ei», bis auf den finsteren Meister, der sich drei Tage und drei 
Nächte des Alleinseins im Kerker ausbat. Während dieser Frist 
ging der Meister in sich, verlangte nach einem Priester und 
gestand reumüthig seine Verbrechen. Nun konnte allen der Prozeß 
gemacht werden. M an fand nach einigem Suchen das geraubte 
G ut in den Kellern des GlockenhoseS vergraben, die Leichen im 
Gärtchen am Waldesrand. Nach monatelanger Hast ward dann 
das U rthe il gesprochen, der Meister sammt seinen Gesellen zum 
Tode verurtheilt.

Wie nun der Tag der Hinrichtung heranrückte, verlangte der 
Meister den Richter und unterbreitete ihm demüthig die B itte , 
fü r die arme Gemeinde im benachbarten D orfe M i ls  vor seinem 
Ende noch eine Glocke gießen zu dürfen, unter deren Klang er 
dann seinen letzten Gang auf dieser W elt antreten wolle. Der 
Richter kannte des Meisters hohe Kunst und berichtete über 
Gatterers letzte B itte  nach Innsbruck. D ie hohen Gerichtsherren 
stimmten nach einigein Zögern zu und Meister Gatterer wurde 
zum Entsetzen seines verzweifelnden Weibes wieder auf den 
Glockcnhof transportirt, wo er m it schweren Ketten an den Füßen 
und scharf bewacht, die Arbeit zu neuem, zum letzten Gusse be­
ginnt. Tagsüber arbeitet der Meister m it einigen Schmiede­
gesellen aus H a ll auf dem Glockenhofe, die Nacht über muß er 
immer im Kerker weilen

Der Lehmmantel ist fertig, das M eta ll zischt und brodelt in 
der Pfanne, ängstlich p rü ft der Meister die Blasen, ob wohl die 
Mischung geling-, weißlich glüht die Masse, der Guß ist fertig. 
Der Meister stößt den Zapfen aus, rauchend schießen des M eta lls 
heiße Wogen in die Form , der M antel fü llt sich, die Pfanne ist 
leer. Noch eine Nacht der Kühlung, dann am andern Morgen 
schwingt der Meister den Hammer, der M ante l zerspringt, maje­
stätisch liegt die Glocke da, fertig zum Geläute. Am nächsten 
Freitag soll sie vom M ilser Kirchthurm zum erstenmal ertönen.

Aus Rom ist im Haller Franziskanerkloster ein Mönch an­
gekommen, der, empfohlen vom römischen Kloster, seine Tage in 
H a ll verbringen möchte. Es ist der einst verschwundene Glocken­
gießersohn, der in blinder Leidenschaft fü r jene Römerin nach der 
ewigen S ta d t zog und den H abit m it dem W ams vertauschte. 
Aber sein Flehen fand kein Gehör, er sollte nur wieder ins Kloster 
gehen, wie die Waise den Schleier zu nehmen sich entschloß. 
Reumüthig kehrt denn auch der Frater hinter die M auern des 
römischen Franziskanerklosters zurück, ward nach langer Buße 
Priester und durste endlich wieder ins tirolisäie HeimatSklostcr 
ziehen. Just kam der Mönch in H a ll an, um die entsetzliche 
Kunde zu vernehmen, daß sein eigener Vater der Hauptmifsc- 
thäter auf der Hochstraße gewesen sei und in wenigen Stunden 
den Todesgang anzutreten habe. Der Mönch bat, seinem Vater 
den letzten Trost der Religion spenden zu dürfen und die Kloster- 
obcren halten nichts dagegen.

W ie Vater und Sohn hinaufzogen den Berg zum Glocken- 
hof, wo des Verbrechers Haupt vom Rum pf getrennt werden 
soll, erklang vom nahen Dörfle in M ils  die neugegossene Glocke, 
das letzte kunstvolle Werk des Meisters, in feierlichen Tönen 
durch die M orgenlu ft. Demüthig, m it Thränen in den Augen, 
getröstet vom Sohne im härenen Gewände und von dem treuen 
Weibe, starb Meister Gatterer unter den Klängen seines letzten
Kunstwerkes im Jahre 1628?)

*  *

Heute ist die unheimliche S tätte  ein friedlicher Bauernhof, 
über dessen Eingang eine Glocke gemalt ist. Eine Gedenktafel 
(M a rte r l)  ist der Stirnseite des Hauses eingefügt, worauf des 
Dorfm alers Pinsel die H inrichtung in grausamen Farben festhält. 
D arunter stehen die Verse:

Hochberühmt und kunsterfahren 
Langezeit hier hochgeehrt,
Starb vor dritthalbhundert Jahren 
E in  Verbrecher durch das Schwert.
Glockengießer und daneben 
Straßenränder —  welche Schmach,
Bis man ihm das Urtheil sprach.

Bei des Urtheils traurig Kunde 
Bat er nur um eine Gunst:
Einm al vor der Sterbestunde

*) Gatterers Hab und G ut wurde am 1. J u li 1634 an Hieronymus 
Kern, Bürger in Hall, fiskalisch verkauft. —  Die von Gatterer gegossene 
Milser Glocke ist bei dem großen Brand vom 22. August 1791, welcher 
auch Kirche und Thurm zerstörte, zu Grunde gegangen. (Alpenburg. 
D. A. 1661.)

Noch zu zeigen seine Kunst.
Eine Glocke soll noch werden 
Dort zu M ils , den Fall 
Weitvelkünden, seinem Sterben 
Sei geweiht ihr erster Klang.
Und die Glocke ward vollendet,
Meisterhaft ihr Guß gelang.
Ih re  ersten Klänge sendet 
Sie zu Meisters Todesgang.
Diese hört der Glockengießer,
Is t  zufrieden, geht zum Tod,
S tirb t durch Henkershand als Büßer,
Ausgesöhnt mit Welt und Gott.

Johann Gatterer, Glockengießer. 1628.

Kanswirtyschaftliches.
— ( V e r b r e i t u n g  der  Sc hw i n ds uc h t  durch Ge f l ü g e l ) .  

Die Thatsache, daß die schrecklichste der bei uns herrschenden Krankheiten, 
die Tuberkulose, in großartigem Maßstabe durch Rindfleisch verbreitet 
wird, beginnt unter dem Publikum endlich etwas bekannter zu werden; 
weit weniger bekannt ist dagegen die Gefahr der Ansteckung durch das 
Fleisch des Hausgeflügels Tausende von schwindsüchtigen Hühnern 
werdet! jährlich verspeist und tragen ebenfalls in großem Maßstab zur 
Verbreitung der Krankheit bei, umsomehr, als Hühner, welche wegen 
mangelhaften Gedeihens bald geschlachtet werden, nur sehr geringe, für 
den Laien wenig ausfallende, krankhafte Veränderungen zeigen und 
deshalb ohne Vorsichtsmaßregeln verspeist werden. Würde die Hausfrau 
einen Blick durchs Vergrößerungsglas aus kleine Theile von Leber, 
Darmtheilen u. s. w. solcher Thiere thun und sehen, wie unendlich viele 
Tuberkelbacillen hier warten, aus einen guten Nährboden gebracht zu 
werden, sie würde ihre Sorglosigkeit verlieren. Mögen diese Zeilen dazu 
beitragen, daß kränkliches Geflügel nur bedingungsweise in vollkommen 
durchgebratennn oder durchgesottenem Zustande verspeist würde, daß 
ferner auch bei Geflügel, von dessen Gesundheit man überzeugt ist, diese 
unbedingt nothwendige Vorsichtsmaßregel niemals außer Acht gelassen 
oder ein Haarbreit von ihr abgewichen werde._____  ______

Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r  an  B o r d  e i n e s T o r p e d o b o o t e s  a u f  

d e r  S p r e e ) .  E in  eigenartiges Ereigniß fesselte am Dienstag 
Abend die Blicke der B erline r Einwohnerschaft, soweit sie zu­
fä llig  in  die Nähe der Ufer der Unterspree kam, und der Berliner 
Garnison, welche wenigstens aus den der Spree benachbart 
liegenden Kasernen ans Ufer kommandirt worden war, wo die 
einzelnen Regimenter in  einem langgestreckten Gliede zwanglose 
Aufstellung nahmen. Nachdem ein Polizeidampfer und ein 
Dampfer der Ministerialbaukommission passirt war, erschien um 
5 */, Uhr im  Oberlauf des Flusses ein Boot m it der gelben 
Kaiserflagge. Es war das Torpedoboot S . 6, welches auf Be­
fehl am Donnerstag von K iel abgedampft war, durch den Eider- 
kanal die Nordsee erreicht hatte und von dort durch die Elbe 
und Havel bis Potsdam gefahren ist, wo der Kaiser an Bord 
ging. Das m it ausgewähltem Maschinen- und seemännischem 
Personal der Torpedoabtheilung der kaiserlichen M arine  be­
mannte Boot stand unter dem Kommando des Lieutenants zur 
See Lans. D er Kaiser stand m it den Offizieren auf Deck. E r 
trug A d in ira lun ifo rm  m it dem Hohenzollern-Mantel. M i t  tiefem 
Ernst erwiderte er die Grüße des Volkes, die nicht allgemein 
waren, weil man vielfach den obersten Kriegsherrn bei der raschen 
Fahrt nicht schnell genug erkannte. D er Torpedo legte am 
Weidendamm an. H ier kamen drei kaiserliche Prinzen an Bord 
und besichtigten das tief im  Wasser gehende schwarze rundliche, 
unscheinbare und doch so furchtbare Fahrzeug. Das Boot w ird 
einige Tage in  B e rlin  liegen bleiben. W ie es heißt, wünschte 
der Kaiser den B erlinern einmal einen Torpedo zu zeigen.

( D e r  P r i n z  u n d  d i e  K ö c h i n . )  Aus sehr guter Quelle 
geht dem „Kcmpt. Tageblatt" folgendes als wahr verbürgtes Gc- 
schichtchen zu: I n  S tu ttg a rt gab eine vornehme Fam ilie  eine 
Abendgesellschaft. S . k. Hoheit P rinz  A  v. W . hatte sein E r­
scheinen zugesagt. Acht Uhr war die Versammlungsstunde. I m  
Hause war man abends noch im Begriff, die letzte Hand an die 
Zulüftungen zum Feste zu legen, da erschien schon der P rinz  vor 
der bestimmten Stunde. A ls  er bemerkte, daß er zu früh daran 
sei, entschloß er sich, in der Dämmerung vor dem Hause noch eine 
Weile auf und abzugehen. Plötzlich stürzte ein weiblicher, fest 
geschürzter Dienstbote aus dem Hause auf ihn zu und drückte 
ihm ein Packet, das, wie sich später herausstellte, ein großes Stück 
W urst und Geld enthielt, in die Hand und ru ft hastig: „D u , 
heute ist es m it dem Kommen nichts, w ir haben ein großes Fest, 
es kommt sogar der P rinz  A ., also auf morgen!" M i t  diesen 
Worten drückte sie dem Prinzen ein paar kräftige Küsse auf den 
M und und verschwindet, ehe der P rinz  zu Worte kommen kann. 
Kopfschüttelnd setzt derselbe seine Wanderung fo rt. D a gewahrte 
er einen in den M ante l gehüllten Soldaten, der sehnsüchtig nach 
dem erleuchteten Hause blickt. Diesen fragt er, ob sein Schatz 
vielleicht oben weile, und als dies bejaht wurde, meinte der P rin z : 
„D a  ist dieses Packet wohl an Ih re  Adresse? Ueberbringcrin läßt 
Ihnen  sagen, S ie sollen morgen kommen, heute habe sie wegen 
des Festes keine Z e it." —  „Danke schön, schon recht, i komm 
morgen," sagte der So lda t. —  „Noch was hat sie m ir gegeben," 
fährt der P rinz fort, „dies kann ich Ihnen  nicht geben." —  
„O , behalten S ie 's  n u r," erwiderte der S o lda t, „ i  hab fü r heut 
lange genug!" Bei dem abendlichen Feste fie l die besonders gute 
Laune des Prinzen auf. A ls  man sich in später S tunde zur 
Z igarre und zum Schoppen zusammensetzte, gab der P rinz  sein 
Abenteuer zum Besten, nachdem man ihm versprochen hatte, daß 
weder dem Mädchen, noch dem Soldaten daraus üble Folgen 
erwachsen dürsten.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

S ie  haben sich Hausrecht erworben. P e t z e w o ,  (Rbz. M arien- 
werder). Die Anlagen meiner Krankheit waren nach Erkältung zuerst 
Andrang des Blutes nach Kopf und Brust, öfters Nasenbluten, Gicht 
und Rheumatismus, danach Verstopfung, Lautausschlag, Husten, Katarrh, 
Hals- und Lungenleiden rc. Da sich diese Krankheiten nach den schon 
gebrauchten medicinischcn M itte ln  nicht entfernen wollten, so habe ich in 
diesem Frühjahr die Apotheker Richard Brandt'schen Schweizerpillen 
(ä Schachtel 1 M .  in den Apotheken) angewendet. Hierdurch bin ich 
jetzt ein fast ganz gesunder Mensch und spreche hiermit meinen dafür 
schuldigen Dank aus. I .  Patzwahl, Besitzer. (Unterschrift beglaubit.) 
—  M an  sei stets vorsichtig, auch die echten Apotheker Richard Brandts 
Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und keine Nach­
ahmung zu empfangen.



Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung soll vom 1. A p ril 

d. U .  ab ein zweiter Kalkulator angestellt 
werden.

Das Gehalt beträgt 2100 M ark und steigt 
in  vier vierjährigen Perioden um je 150 
M ark auf 2700 Mark. Der Kalkulator w ird 
M itglied unserer Beamten-Wittwen- und 
Waisenkasse, welche wesentlich dasselbe ge­
währt, wie die staatliche Kasse und für 
welche zur Zeit Beiträge von den Beamten 
nicht erhoben werden.

M ilitä ranw ärte rn  w ird bei der Pensioni- 
rung die Militärdienstzeit zur Hälfte ange­
rechnet.

Bewerber, welche sich in  längerer Thätig­
keit als selbständige Kalkulatoren bei Ge­
meinde- oder anderen Verwaltungbehörden 
bewährt haben, wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und eines selbst­
geschriebenen Lebenslaufs bei uns bis zum 
14. A p ril cr. einreichen.

Nicht erprobte Kalkulaturbeamte haben 
keine Aussicht auf Berücksichtigung.

Thorn den 20. März 1891.
______ Der Magistrat.

Elektrische
Haustelegvaphen,
Sicherheitsleitungen

gegen Einbruch,

Telephonanlagen
werden billigst und unter Garantie ausge­
fü h rt von

kaäeelL, Schlossermeifter,

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei

Böttchermeister,
im Museum (Keller.) 

Kloakeimer sind stets vorräthig.

pkönix-ftokienanrünäer
unentbehrlich für jede Haushaltung,

5 W Z W 3 R . M « » » ! » .
zu haben bei
1uliu8 I^rase, Bäckerstraße k66.

A M "  Wiederverkäufer gesucht.

U M - -  Kein Husten mehr.
Ein gutes Geuuhmittel sind bei allen 

Hüften, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldi schen Zwiebel­
bonbons. I n  Packeten ä 50, 30 und 10 Pf. 
nu r allein bei Luslav Oleeski.

Beste un- billigste Bezugsquelle Dr
garantirt neue, doppelt gcrcinigt n. gewaschene, echt

" " "  S s M - ls M .
M r  versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue BeLtfederu per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M . u 1 M . 25 P fg .; 
feine prim a Halbdamreu 1 M . 60 P fg .; 
MeistePolarsedcrn 2 M . « 2 M . 50 Pg.; 
silbcrweiste Bettfedern 3 M .,  3 M . 
50 Pfg., 4 M ., 4 M . 50 Pfg. u. 5 M . ; 
ferner: echt chinesische Ganzdannen (sehr 
füükräftig) 2 M . 50 Pfg. und 3 M . Der. 
Packung znm Koftenpreise. — Bei Beträgen von 
mindesten- 75 M . 5"/u Rabatt. —  Etwa Nicht-
gefallendes w ird  frankirtbere itw illigst 
zurückgenommen.

k e c k e r  L  6o . tu Neickoeä i. Westfl.

4 lesulmsnn, Tapezier,
Seglerftr. l»7. n. d. Offizierkasino, 

empfiehlt sein Lager
Z e lb Z t g e a r b ö i t k t s r p o lZ te r m ö b e l
a ls : Garnituren in Plüsch, glatte und ge­
preßte, Schlafsophas, D ivans, Chaise­
longues rc.

Federmalratzen
werden auf Bestellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt.

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in  Zahlung genommen._________________

kouquels uns llranre
von lebenden und getrockneten Blumen 

sowie

Kimm «.Geiiiiisk Hamen
in bester Q ua litä t empfiehlt
A a rrv iir ,  Kunstgärtner,

Bromberger Borstadt, Kasernenstraße.

Salz-Speck, geräuchert. Bauch- 
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
ea Akvs und sa ästa il bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

^V»lv,»«l«cV8liL,
Podgorz» gegenüber der Klosterkirche.

w lü n o e  üreurrs. praalltvoll 
l a N I N l l d ,  im  I o n  UNkl 86 llt' 
änuorllntt, 8etion von 475 Nk.
nn O .  8  L  o  L  ^  p  i  ö  8 I r  i ,  

D M ' tseiligegoiststrasoe 162."WW

D r. Spranger'scher Lebensbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken 
ä Flacon 1 Mark.

L v rH irv r

MeIi-li.lMMlsI1
von

Klobig - Mocker.
A M -  Aufträge per Postkarte erbeten.

p

Goldene und silberne MedniUen für vorzügliche Keistungen.

k>. siege
Schwedenstratze 26, k k 01/>8 k k 6 , Schwedenstrasze 26.

Knjt- N il M k l - T W t t t i  « il DliWsdktricd
gegründet 1817

em pfiehlt sein x r « 8 8 « 8  r v o l k i s o r t i r t e s  fü r

S r a u tL u s s ta t tu l lZ v »
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimulereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Clitmirse zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

A » « » K S K « S O G T » ? « « « G » G K « « « « G
W  Den hochgeehrten Damen von T  h o r n und Umgegend mache ich die 

ergebene Anzeige, daß ick hiersetbst
I  Elisabetystraße N r. 263, 1. Etage "W W
W  ein

Z  Kieker für eieganle v̂ie einfaeke siüle 
§  uns l^ulrarlikel

errichtet habe.
d  Durch langjährige Thätigkeit in den größten Geschäften dieser Branche 
M  Berlins hoffe ich alle an mich gestellten Ansprücke voll befriedigen zu können.

^  x v t r t t K H ib v  H ü t «  m O L v r iR r s iL l .
Indem  ich mein Unternehmen durch recht zahlreiche Aufträge zu unter- 

^  stützen bitte, versichere ich gleichzeitig die geschmackvollste und prompteste Aus- 
M  führung derselben bei billigen Preisen und empfehle mich 
^  H o c h a c h t u n g s v o l l

Z 0!gs Illsm-trU.

IS
Zz

Nie ütiisgrapliisoliö knswll n. AeiiwiMmi
von

Otto I  k .vl'ililx'ixl
befindet sich jetzt

Bachestraße 38» Part.,
neben der lutherischen Kirche, im Hause des Herrn Pastor Lvlkiri.

Rasiren ein Vergnügen mit meinen feinst hohl- 
geschliffenen engt. Silberstahl-Rasirmessern ; dieselben 
nehmen den stärksten B art mit Leichtigkeit. Umtausch 
gestattet. P re is M k . 2,15. E last. Abzieher M k . 2,15
bei
»  Thorn» Schillerftrahe N r. 448.

Verlag von Otto Spanier Ln l_eiprig.

Nr. kaseka,
Sir» V v rk ä n L p k e L ' I L u l t u r  im  IiL iL v r iR

Von s>aul keiekanä.
N i l  äem U o rtrü t unä 2 Urieksn Lm in8  in  P aasim ile , so^vie 24 

O iiK in a l-^ -d d ilä u n ^ e n  von k .
K o d o tto t N rn L  5 .  dodunäen N n rk  V .

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Hktoöer 1890 aö.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:

S tadtbahnyof
nach

vulmsee - (6ulm) - Lrauäenr - ^arienburg.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 8.00 Borm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 2.30 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.38 Abends

nach
kokönsee - kr-i'68en - vt. kylau - !n8terdurg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.42 Borm. 

ersonenzug (1—4 K l^  . . . 11.12 Borm.
emischt. Zug (2—4 Kl.) . . 2.19 Nachm. 

Personenzug (1—4 Kl.) . . .  7.19 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.00 Nachts

Hauptbahnhof
nach

krgenau - lnowrarlavv- ?osen.
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 7.05 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.46 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.26 Abends
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.56 Abends 

nach
Ottlotkebin - /Uexamtrowo.

Schnellzug (1—4 Kl.) . . . .  7.35 Borm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 12.09 Nachm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 7.16 Abends 

nach
öromberg - Zokneillemük! - kerlin .

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.33 Borm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 12.07 Nachm. 
^ersonenzug (1—4 Kl.) . . . 5.55 Nachm. 

.chnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.58 Abends

S tadtbahnyof
von

I^ariendurg - Krauäenr - (Lulm) - Oulmsee.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 8.53 Borm. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 5.15 Nachm. 
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 10.20 Abends 

von
ln8terdurg - 01. L>lau - kriegen - Loböngee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.44 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.53 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.34 Nachm. 
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  10.41 Abends

Hauptbahnyof
von

Kosen - lnovvrarlâ v - Ungenau.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.25 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.15 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.59 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.40 Abends

von
älexanürowo - Otliotsokin.

Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 9.51 Borm. 
Gemischt. Zug ( l - 4  Kl.) . . 4.16 Nachm.
Schnellzug ( 1 - 4  K l . ) ____ 10.11 Abends

von
8erlin-8ot,neitl6mübl - kromberg.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.20 Borm. 
Personenzug ( l— 4 Kl.) . . . 10.43 Born:. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 5.55 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.38 Nachm.

Für Zahnleidende!
M e in e  W ohnung befindet sich jetzt

A W e th s ü H e  2 6 6 , 2 T rp .
vr. Klara Kübnust.

M ,  Z )   ̂  ̂ U M .

Füv Anhnleidende!
Schmerzlose Zahnoperatione«.

Künstliche Zähne und Plomben.

6rün, in kslgien approb.,
Breiteftratze.

ÄiiNWöksiionm.
künstliche Zähne,

Goldfiillnnge» u. s. w.
ft. 8miesrek, Dentist,

_______ L Ii8 » 1 l» « tI» 8 tr  7 ._______
ZLerrscbaftliche Wohnungen zu vermiethen. 

Zu erfragen in der Exped. d. Zig.

Schmerzlose
Inhn-Opevalionett»
Künsttiche Z ä S n e  u . U ko m b e n .

tliex L-oŝ snson,
euimerstrassö 306/7.

llllterriih t iw  Klavierspsch "
in den S p r a c h e n  und allen elemen­
taren Fächern ertheilt
Lurvllo Nüdlü, gepr. Lehrerin,

__________ Brombergerstr. 9 rr.
Kkstancitiikiik ru maliernen

k i i p i M i l M N
boi ^  Osrsodtsstr. 128, I.

Einem hochgeehrten Publikum  von T h o r n  und Umgegend 
zeige ich hierm it ergebenst an, daß ich

luebmaekerZlrasss >67j68
(im  neuen k i'oLvsrk 'schen  Hause) 

ein^  bin

Z Atelier sie W m jW dem
^  eröffnet habe.

Gestützt auf eine langjährige P rax is  in  größeren Mode- 
Magazinen Warschau's, bin ich in  den S tand gesetzt, alle m ir 
aufgetragenen Arbeiten nach dem neuesten Pariser Schnitt in  
geschmackvollster Ausführung und gutsitzend zu vollführen.

Indern ich bitte, mich m it Aufträgen gütigst beehren zu 
wollen, zeichne ich

H o c h a c h t u n g s v o l l

lulis Ksrvinslls, Uarschmr MP«.
Daselbst werden auch junge Damen znr Erlernung 

des neuesten Pariser Znschneide-Systems angenommen.

S ^

ß »

Schlltzmarke. voll 
bestell

Vbev
liefern

k. LeeSig L Nille,
I t z e e - I m p o n l k u n e ,  Vi ' ksl i sn-A.

k » i> v  l» « 8 » i» ä v r 8  p r « l i8 c v « r t l»  « i» 8 v r «

Zu beziehen in  Vi, ' / „  V« und V. Pfund - Packungen direkt oder durck unsere
Niederlage bei

üntlers L Lo.» Brückenstratze 18.
Preislisten gratis und franko.

Druck und Verlag von S. Dombro«»ki m Thor».


